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negmen alle Poſtanſtalten des 


Re Reichs 
begangen. 


1 ditaler Weiſe, 


daß es 


aur er ſelbſt alle Verantwortlichkeit trüge, ſogar ganz plauſibel. 


Mich 


Fer war 
\ Fern Finanzordnung Preußens -nöthig fein 


92. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11/,Tplr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 


In. und Auslandes an. 
Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der 


Weodor Spindfer, Markt- und 5 Nr. 4; in Rogaſen bel Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
Handlung in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., 


Bromberg E. 5. Mittler'ſche Bu 


Meyer, Schloßplatz; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, 


ener 


Dos 


Mittwoch, den 21. April 1869. 


Zweiundſſebzigſter 


Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: 


Jahrgang. 
oſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis 


aaſenſtein & Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: 
Bern und Stuttgart: achſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Binf & Freund; in Frankfurt a. M.: G. K. Daube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


92. 


In ſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


9. 


treiſand und . 
1 olf Rope 5 Talk: N. Bt 


Amtliches. 


Berlin, 19. April. Se. M. der König haben 3 geruht: 
G mnafial- Oberlehrer d. D., wen fe fermann zu Weplar, den 
Rothen Adler. Orden vierter Klaſſe, dem Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputir- 
v. Simpſon auf Schloß Georgenburg im Kreiſe Inſterburg den K. 
Kronen- Orden weiter Klaſſe, dem Kaufmann S. A. Dallach zu Berlin 
den K. Kronen- Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den General» Profurator 
Schuler aus Kaſſel und den Ober Staatsanwalt v. Wolff in Celle zu 

er- Staatsanwälten bei dem Ober» Tribunal; und den bisherigen Amt- 
mann Recken in Eltville, Reg.-Bez. Wiesbaden, zum Reg.⸗Rathe zu ernennen. 


Kr Der Kreisrichter Pantke in Frankenſtein iſt Nun Rechtsanwalt bei dem 
eisgericht zu Münſterberg und zugleich zum Notar im Departement des 
pellationsgerichts zu Breslau mit Auwelſung ſeines Wohnſitzes in Mün⸗ 
erberg ernannt worden. 


Aus dem Reichstage. 
Daß der in der Freitagfigung des Reichstags mit einer ge⸗ 
‚Ringen Majorität (111 gegen 100 Stimmen) angenommene An⸗ 
g auf Errichtung eines verantwortlichen Bundesminiſterium 
im Bundesrath irgend welche Ausſicht auf Annahme oder auch 


I 
10 


eorie von de 
Bern es 3 
ter dieſen Umſtänden erſcheint Graf Bismarcks Parad 
auch in der preußiſchen Verwaltung beſſer wäre, wenn 


Bedenkt man außerdem, daß für ausnahmsweiſe politiſche Zu⸗ 
fände, wie die gegenwärtigen doch find, es ſich mehr empfiehlt, 
Aktion in der Hand eines Einzigen zu konzentriren, — dies 
unten ſchon die republikaniſchen Römer an, — ſo wird die 
aus Liberalen und Konſervativen gemiſchte Majorität, welche 
den Antrag durchbrachte, es wohl auch für kein großes Unglück 
en, wenn ihr Beſchluß ohne Folgen bleibt. 
Nach dem Echauffement mit der Verfaſſungsfrage iſt der 
tag wieder zu der Berathung der Gewerbeordnung über⸗ 
Dieſe Berathung droht noch viel Zeit zu koſten, da 
* Geſetzentwurf 172 Paragraphen enthält und erſt 52 Para · 
tapben zurückgelegt find. Der Reichstag hat bisher eine Menge 
ſchränkungen aus der Vorlage entfernt, zuweilen in etwas ra. 
fo daß bereits die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ mit 


m Finger drohte und meinte, daß der Bundesrath ſich ſchwer⸗ 


lich entſchließen wird, allen Neuerungen beizuſtimmen. 


Die Langwierigfeit der Berathungen dieſes Geſetzes läßt 
uns noch gar nicht abſehen, wenn der Reichstag ſein Penſum 
vollendet haben wird. Da find neben anderen Vorlagen beſon⸗ 
ers noch die in Betreff der Finanzverwaltung zu berathen, bei 
denen es ſich um zweierlei handelt, einerſeits um die Sicherung 
ner ſelbſtſtändigen und unabhängigen Finanzwirthſchaft des 

undes, andererſeits um die Deckung der Mehrbedürfniſſe. Die 
Nothwendi keit, beide Punkte zu erledigen, wird von der „Prov. 


sa in folgender Weiſe dargelegt: Er 4 
er Norddeutſche Bund iſt bisher nur für einen Theil ſeiner Bedürf⸗ 
Rüffe auf eigene Einnahmen geftellt, ein anderer elle alljährlich von 
den einzelnen Staaten des Bundes zugeſchoſſen werden. 
( Zur Beftreitung der gemeinſchaftlichen Ausgaben des Bundes dienen 
ee Artikel 70 der Bundesverfaſſung) zunächſt die gemeinſchaftlichen Ein⸗ 
u men, welche aus den Zöllen, den Verbrauchsſteuern und aus dem Poſt⸗ 
Au, Aelegrappenwelen fließen. Inſoweit aber durch dieſe Einnahmen die 
gaben des Bundes nicht gedeckt werden, find dieſelben, fo lange eigene 
Kun ſteuern nicht eingeführt find, durch Beiträge der einzelnen Bundes⸗ 
. nach Maßgabe ihrer Bevölkerung (Matrituarbeiträge) aufzubringen, 
dec bis zur Höhe des budgetmäßig fe 
präfidium ausgeſchrieben werden. 
gel Schon bei der Errichtung des Bundes machte fih die Uederzeugung 
Hard, daß zu einer kräftigen und felbftfländigen Gestaltung des neuen 
daz nalen Gemeinweſens auch eine eigene Finanzwirthſchaft erforderlich fet, 
es auf die Dauer eben ſo für den Bundeshaushalt, wie die Finanz⸗ 
Auwallung der Einzelſtaaten mit Unzuträglichkeiten verknüpft ſei, wenn die 
uur gaben im Bunde ſelbſtſtändig feftgeftellt werden, in Betreff der Mittel 
eckung derſelben aber die Budgets der Einzelſtaaten in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden müſſen. 
die Aden deshalb wurde gleich bei der Feſiſtellung der Bundes verfaſſung 
lan Beſtümmung aufgenommen, daß es nur gehalten werden folle, „jo 
ge eigene Bundesſteuern nicht eingeführt find,” — die Einführung eige⸗ 
St undesſteuern zum allmäligen Erſaß jener Beiträge aus den einzelnen 
aaten war daher von vornherein in Ausſicht genommen. 4 
mit — nun die preußiſche Regierung ſich in der jüngften L 


r Landesvertretung über: die Mittel und Wege verſt 
äs vorhandene Einnahme ⸗Ausfall im preußiſchen 


ſei, kam auch der Zuſammenhang der preußiſchen und der 
X zur näheren Verhandlung. vn. 2 8 ER 
in Frage gekommen, ob es nicht zur Sicerftellung 


rn in Preußen, namentlich einen Zuſchla 


men zu decken. Die Regierung glaubte jedoch hierauf noch 


Nommen- und Klaſſenſteuer zu beantragen, um den Weg den Ein- N 
och verzichten 


geftellten Betrages durch das Bun» ⸗ 


zu müſſen, indem ſie einerſeits einen baldigen lebendigeren Aufſchwung von 
Handel und Verkehr und einen günſtigen Einfluß deſſelben auf die Erhöhung 
der Staatseinnahmen erwarten zu dürfen glaubte, andererſeits in der zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung lebte, daß die Vermehrung der eigenen Einnahmen 
des Bundes als nothwendig erkannt und nicht länger derſagt werden würde. 
Es mußte hierauf bei der Regelung des preußiſchen Staatshaushalts um 
fo mehr hingewieſen werden, als die Verringerung der Einnahmen theil⸗ 
weiſe durch die im Bunde beſchloſſene Herabfegung des Briefportos ſowie 
durch Verminderung der Zölle und anderer Hebungen herbeigeführt war, 
Maßregeln, die allerdings dem Aufſchwunge von Handel und Gewerde zu 
Gute kommen und der ſteuerzahlenden Bevölkerung auf anderen Seiten un- 
mittelbare Erſparniſſe möglich gemacht haben. 1 N 

Im preußiſchen Landtage wurde das Bedürfniß einer ſelbſtſtändigen 
Ordnung der Bundesfinanzen ſehr beſtimmt anerkannt. Die national : libe · 
rale Partei beantragt eine ausdrückliche Erklärung des Inhalts: 

„Im Intereſſe Preußens und des Norddeutſchen Bundes ift es drin. 
gend gerathen, daß die eigenen Einnahmen des Bundes vermehrt 
werden“ — 

es wurde jedoch die Vorausſetzung hinzugefügt, 

„daß hierdurch keine Ueberbürdung in Preußen veranlaßt, vielmehr 

für den Fall einer Erhöhung der Steuern und Abgaben im Bunde 

leichzeitig eine den Berhältntffen entſprechende Entlaſtung in Preußen 
ſchergeſiel werde.“ 

Der Antrag konnte in ſeinem Haupttheile eine ſachliche Erledigung im 
preußiſchen Landtage nicht finden, da die wirkliche Schaffung eigener Ein- 
nahmen des Bundes nur durch Verſtändigung der Bundesregierungen und 
des Reichstages erfolgen kann. Nichtsdeſtoweniger wurde dem Antrage 
namentlich als Kundgebung Seitens der nationalen Partei eine große Be⸗ 
deutung beigemeſſen. > 

Der Zinanz⸗Miniſter v. d. Heydt erklärte: er könne den Antrag in fo- 
fern willkommen heißen, als er darin die Abſicht der Abgeordneten erkenne, 
künftige Finanzvorlagen im Reichstage und im Zollparlamente vor Allem 
nach ihrem inneren Werthe und nach dem vorhandenen Bedürfniſſe zu be⸗ 
urtheilen. Was die Sorge betreffe, daß nicht durch neue Finanzmaßregeln 
im Bunde eine übermäßige Belaſtung entftche, fo wies der Finanzminiſter 
darauf hin, daß ſchon nach den beſtehenden Geſetzen eine willkürliche Ver⸗ 
fügung über etwaige Ueberſchüſſe der Einnahmen gar nicht möglich, viel⸗ 
mehr die Verftändigung zwiſchen Regierung und dem Landtage über 

sgeiehen: 


deren Verwendung ei 
{ er eint 


Re ; 8 5 * ing zeſent⸗ 

chen ein Einverſtändniß z en der Regierung und den Antragſtellern, 
und die Zuverſicht l daß die Berathung, wenn auch ohne 
unmittelbares Ergebniß im preußiſchen Landtage, dagegen für die weitere 
Entwickelung der Binanzverhältniffe des Nordd eutſchen Bundes nicht ohne 
Bedeutung bleiben werde, daß namentlich „die Männer, welche im Abgeord- 
netenhauſe eine ſelbſtſtändige Finanzpolitik des Bundes beſonders lebhaft be- 
fürwortet haben, gewiß im Reichstage und im Zollparlamente die Hand 
dazu bieten würden, die thatſächlichen Unterlagen für eine ſolche ſelbſtſtän⸗ 
dige Entwickelung zu ſichern.“ 

Mit der Regelung der Bundesfinanzen handelt es ſich in dieſem Augen⸗ 
blick zugleich um die erneute Sicherung des Gleichgewichts in den Ein. 
nahmen und Ausgaben unſeres Staatshaushalts. Die feſte Ordnung der 

reußiſchen Finanzen iſt von jeher eine der Grundlagen unſerer nationalen 
Kraft geweſen; eine auch nur vorübergehende Erſchütterung derſelben würde 
in der Zukunft mit viel größeren Opfern für das Land wieder gut zu 
machen ſein, als mit denen ſie jetzt vermieden werden kann. 

Die Regierung hofft durch Maßregeln der Steuerreform, welche nach 
keiner Seite drückend fein würden, die Nothwendigkeit einer höheren An ⸗ 
ſpannung der allgemeinen Steuerkraft des Volkes verhüten zu können; fie 
muß dabei auf die entgegenkommende Unterſtützung aller Patrioten im In- 
tereſſe des Bundes ebenſo, wie Preußens rechnen. 

Je mehr es gelingt, im Einvernehmen mit dem Reichstage die Befrie- 
digung der unleugbaren äußeren Bedürfniſſe des Bundes zu ſichern, defto 
leichter wird auch eine weitere Verſtändigung über die Fragen der inneren 
Entwickelung des Bundes zur rechten Zelt erfolgen. 


Die „Neue Freie Preſſe“ kündigt an, daß demnächſt in 


Wien der vierte Band des offiziellen Generalſtabswerkes 
über den Feldzug von 866 die Preſſe verlaſſen wird. Das 
Blatt iſt in Lage bereits Einzelheiten daraus mittheilen zu 
können. Am 60 en ift, eineRote, welche Gr. Bismard unterm 
20. Juli 1866 0 preußiſchen Geſandten in Paris, Grafen 
v. d. Goltz, gerichtet haben ſoll. Das bisher Roch nicht veröffent⸗ 
lichte tſtück lautet: Fe Pal 
„Der König hat zu dem Waffenſtiußande feine ee 
Bartal (der italleniſche Geſandte), derfbenfalls hier iſt, erbittet fi Inſtruk⸗ 
Aon und Vollmacht von Florenz. Es iſt zweifelhaft, ob dieſe fo raſch ein⸗ 
treffen können. Der König hat ſich nur ſehr ſchwer und aus Rückſicht auf 
den Kaiſer Napoleon hierzu entſchloſſen, und zwar in der beſtimmten Vor 
aussetzung, daß für den Frieden ein bedeutender Territortal« Erwerb im 

orden Deutſchlands geſichert fet. Der König ſchlagt die Bedeutung 

orddeutſchen Bundesſtaates geringer an als ich und legt demgemäß vor 
Allem Werth auf Annextonen, die ich allenfalls neben der Refo N 
dürfnif anſehe, weil font Sachſen, Hannover für ein Intimes Verhältniß 
zu groß blieben. Der König bedauert, daß Euer llenz nicht an dieſer 
Alternative des Programms vom 9. nach dem Schlu 1035 der Depeſche bis 
auf Weiteres feſtgehalten haben. Et hat, wie ich zu Ihrer ganz inttmen 
perſönlichen Direktive mittheile, geäußert; „Er werde lieber abdanken, als 
ohne bedeutenden Ländererwerb für Preußen zurückzukehren“, und je heute 
den Kronprinzen hierher gerufen. Ich bitte Euer Erzellenz, auf dieſe Stim⸗ 
mung des Könige Rückſicht zu nehmen. 

„Noch bemerke ich, die Manson cen Punkte würden uns, vorausgeſetzt 

eine Grenzregelung mit Oeſterreich, auch als Präliminarien für den Sepa⸗ 
ratfrieden mit Oeſterreich genügen, wenn Oeſterreich einen folgen ſchließen 


will — ſie genfigen nicht für den Frieden mit unſeren übrigen Gegnern, 
beſonders in Suͤddeutſchland; ihnen müffen wir beſondere Bedingungen 

Mediation des Kaifers, die fie nicht angerufen, bezieht ſich 
nur auf Oeſterreich. Wenn auch wir Italien gegenüber frei würden durch 


machen, und die 


ft 


edigs, fo konnen wie doch Italten nicht freilaſſen, bevor das 


Zeſſion Ben a . 
f ene für uns ſtipulirte Aequivalent Venetiens uns gewährt iſt“ 


Die erſte Frage, welche uns hierbei aufſtößt, iſt die, auf 


welche Weiſe iſt der öſterreichiſche Generalſtab in den Beſitz einer 


Note gekommen, welche an den preußiſchen Geſandten in Paris 
gerichtet iſt? Auf loyale Weiſe gewiß nicht, ſondern nur durch 
eine Perfidie. Dieſe kann entweder gegen die preußiſche Ge⸗ 


und einzureichen, 


erthellt. te 


eines 
rm als Be⸗ 


Die nachſte Nummer wird des Buß⸗ und Bettages wegen erſt den 22. April Nachmittags ausgegeben. 


ſandtſchaft ausgeübt worden fein oder gegen den öͤſterreichiſchen 
Generalſtab. Wir glauben das Letztere, wir glauben, daß der 
öſterreichiſche Generalſtab betrogen worden iſt. Denn der ganze 
Inhalt der Depeſche widerſpricht ſo ſehr den Vorverhandlungen 
mit den deutſchen Klein- und Mittelſtaaten, beſonders mit Han⸗ 
nover, widerſpricht ſo ſehr den perſönlichen Anſchauungen unſeres 
Königs über Legitimität und Königthum von Gottesgnaden, daß 
ein preußiſcher Miniſter ſchwerlich berichten konnte, gerade der 
König finne auf nichts als Annexionen. Der öſterreichiſche Ges 
neralſtab ſcheint uns nicht die gewiſſenhafte Prüfung angewandt 
zu haben, denen Aktenſtücke, die mit offizieller Autorität veröf⸗ 


fentlicht werden, unterworfen werden ſollten, noch weniger ließ 


er ſich von dem Streben leiten, die Beziehungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen zu beſſern. Wir ſind dies Verfahren aller⸗ 
dings von Oeſterreich ſchon gewöhnt. Graf Beuſt leiſtete in 
ſeinem Gelbbuch Ye ähnliche Meiſterſtücke von Indiskretion, 
Gehäſſigkeit und Prüfungsloſigkeit. 


— . nennen nn] 


Denutſchland. 

Berlin, 19. April. Durch eine königliche Ordre iſt 
ſämmtlichen Reſſorts aufgegeben worden, eine Nachweiſung zu 
veranftalten, welche Aufſchluß geben ſoll über die Zahl der im 
Jahre 1868 vakant gewordenen und für Militär- Anwärter res 
ſervirten Stellen, über die Zahl der vakant gebliebenen oder nur 
proviſoriſch beſetzten Stellen dieſer Art, über die Zahl der mit 
berechtigten Militär⸗Anwärtern ſchon beſetzten Stellen im Staats⸗ 
und Kommuna dienſt, über die Zahl der Stellen, welche mit 
Allerhöchſter Erlaubniß von nicht berechtigten Perſonen einge⸗ 
nommen werden und über die Zahl der von nicht berechtigten 
perſonen zeitweilig nommenen Stellen. Von Seiten de 
niſterien f Behörden die n 


‚a. 


ntlih iſt von dem Handelsdepartement 
eine derartige Verfügung an die königlichen Eiſenbahn⸗Direktio. 
nen und Eiſenbahn⸗Kommiſſariate ergangen. — Die Beſpre. 
chungen über Verwaltungs⸗Angelegenheiten, welche im Miniſte⸗ 
rium des Innern flattgehunden und zu denen, wie ich Ihnen 
ſchrieb, mehrere Regierungspräſidenten herangezogen waren, find 
jetzt beendet. Wie man hört ſind dabei auch die allgemeineren 
Organiſationsfragen zur Sprache gekommen. 


5 eigentlich erſt jetzt, wo ſich nicht allein die 120 
eit, ſondern auch die Ausſichtsloſigkeit der bisher geführten im 


dies zu a es Hr. Srere-Drban- ald gefälliger Mann er» 


nur no um einige Schritte entfernt iſt. Alles wird in dieſer 
Portion zunächſt davon abhängen, wie weit das engliſche Kabinet ſei⸗ 


* 


nen uche er maßgebenden Einfluß auf die belgiſche Regierung 


szuüben fortfährt. ; 
5 575 Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs nach Bremen wird 


vorläufigen Beſtimmungen zufolge am 18. Mai ſtattfinden. Von 


da gedenkt Se. Maj. ſich nach den Befeſtigungen an der Jade wiſſen 


zu begeben und darauf die großen Schiffe — Panzerfahrzeuge — 
bei Kiel in Augenſchein zu nehmen. (Kr.⸗Z.) 

Inſterbürg, 19. April. (Tel.) Auf der zur Inſterbur⸗ 
ger Betriebsinſpektion gehörigen Bahnſtrecke find gegenwärtig 
1012 Arbeiter beſchäftigt. Weitere 190 Arbeitsſuchende können 
noch Beſchäftigung erhalten. Bei dem Bau der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn und auf der Strecke Infterburg-Gerdauen find 
zur Zeit 950 Arbeiter beſchäftigt. 

8 Darmſtadt, 19. April. (Tel.) Der von der großher⸗ 
zoglichen Oberſtaatsanwaltſchaft gegen die Freiſprechung Bam⸗ 
bergers und Genoſſen in Mainz erhobene Kaſſationsrekurs wurde 
vom höchſten Tribunal verworfen. 

München, 19. April. (Tel.) Die Reichsrathskammer 
hat die Vorlage über die Ausdehnung der Oſtbahnen den Be⸗ 
ſchlüſſen der Abgeordnetenkammer entſprechend angenommen. 


Oeſterre ich. 

Wien, 18. April. Das cisleithaniſche Miniſterium hat 
endlich wieder einen Präſidenten. Graf Taaffe, der bisherige 
proviſoriſche Präſident des Miniſterraths hat geſtern das kaiſer⸗ 
liche Handſchreiben, welches ſeine Ernennung enthielt, erhalten 
und auch bereits den Eid in die Hände des Kaiſers abgelegt. 
Der Vorſchlag war von den Miniſtern formell einſtimmig ge⸗ 
ſtellt worden, nachdem zuvor die Miniſter⸗Konferenz ein Pro⸗ 
gramm vereinbart hatte, welches einſeitigen Ausgleichsbeſtrebungen 
einen Riegel vorſchiebt. Man nimmt als ziemlich gewiß an, daß 
der Reichskanzler ein Anwalt der Taaffeſchen Kandidatur war. 
Das „Vaterland“ erregte vorgeſtern in parlamentariſchen Kreiſen 
großen Anſtoß durch ſeinen Ausſpruch: „Mit der Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft Giskra würde das Miniſterium aus den Kreiſen der 
gebildeten Geſellſchaft ausſcheiden.“ Es iſt aber noch mehr 
als fraglich, ob das Miniſterium durch feinen jetzigen Präſidenten 
in die Kreiſe der politiſchen Kräfte eintreten wird. Die Schwäche 
des Miniſteriums beſtand bisher in der Ueberfülle von neuen 
Geiſtern, die ſich Alle für ganz beſondere Kapazitäten hielten und 
ſich dabei im Ganzen einander ſo gleich waren, um ſich zur Un⸗ 
terordnung unter Einen aus ihrer Mitte zu verſtehen. Daß fie 
ſelbſt den Grafen Taaffe zu ihrem Vorſtand wünſchten, beweiſt 
nicht ihren Glauben an deſſen etwaigen eminenten intellektusllen 
Votſprung vor ihnen Allen, ſondern ſeine Mittelmäßigkeit, in 
der ſie für ſeine Erhebung einen gewiſſen Troſt ſahen. Im 
Ganzen wird ſich daher die jetzige Lage des Miniſteriums von 
einer bisherigen nicht bedeutend unterſcheiden. — Der Veifal- 
fegen hat vorgeſtern die galiziſche Reſolution zu Ende 


berathen und unter Zuſtimmung der Regierung erklärt, in ein⸗ 
zelnen Details den galiziſchen Wünſchen nachzugeben, dagegen 
auf jene mit dem Verlangen einer verantwortlichen Landesre⸗ 
gierung ausgedrückten Beſtrebungen die Verfaſſung föderaliſtiſch 
umzugeſtalten, nicht einzugehen. In nächſter Woche kommt die 
Reſolution im Plenum des Abgeordnetenhauſes zur Verhandlung. 


Belgien. 

Brüſſel, 19. April. (Tel.) Auf Veranlaſſung der Ar⸗ 
beitseinſtellungen hat die Verhaftung von drei Mitgliedern des 
belgiſchen Komitees der Aſſociation internationale ſtattzefunden, 
auch wurden bei denſelben Hausſuchungen angeſtellt. 


Fraukreich. 

Paris, 17. April Herr v. La valette hat bei dem vor⸗ 
geſtrigen Wochenempfange des diplomatiſchen Korps es ſich an⸗ 
gelegen ſein laſſen, die Vertreter der fremden Mächte über den 
Stand und die eventuelle Tragweite der zwiſchen Frankreich und 
Belgien ſchwebenden Unterhandlung zu beruhigen. Er ver⸗ 
hehlte nicht, daß dieſelbe auf Schwierigkeiten geſtoßen ſei, welche 
eine unmittelbar herzustellende Löſung nicht ermöglichen dürften; 
er ſprach aber aufs Neue die Hoffnung aus, die Unterhandlun⸗ 
gen früher oder ſpäter von einem befriedigenden Erfolge gekrönt 
zu ſehen, und er fügte in ſehr poſitiver Weiſe die Verſicherung 
bei, daß dieſe Angelegenheit niemals die Grenzen einer ökonomiſchen 
Frage verlaſſen, mithin auch auf keinen Fall eine für den allgemei⸗ 
nen Frieden bedrohliche Wendung nehmen werde. In letzter Hinſicht be⸗ 

zog er ſich dann auf die Rede, welche er im geſetzgebenden Körper gehal⸗ 
ten hat, und empfing aus Anlaß derſelben, wie man fi) denken kaun, 
die wärmſten Gluͤckwünſche der fremden Diplomatie. — Wie 
die „France“ meldet, hat Herr Frere-Orban geſtern früh eine 
neue Unterredung mit den Herren Rouher, Lavalette und Greſſier 
gehabt. Man hat ſich jedoch nicht genähert; die franzöſiſchen 
Miniſter beſtehen fortwährend auf der Annexion oder doch der 
Pacht der belgiſchen Bahnen durch die Oſtbahngeſellſchaft und 
erklären die von dem belgiſchen Miniſter aufgeſtellte Grundlage 
für unannehmbar. Herr Rouher iſt im franzöſiſchen Lager die 
Seele der Unterhandlung; er beherrſcht die Frage techniſch und 
nimmt mit Vergnügen die Gelegenheit wahr, ſeinem lange 
im Buſen verwahrten Ehrgeiz nach diplomatischen Lorbeeren eine 
Genugthuung zu verſchaffen. Aber auch Herrn Frere Orban ſagt 
man neben bedeutenden Fähigkeiten ein nicht geringes Maß von 
Ehrgeiz nach und gerade dieſes Moment des perſönlichen Wett» 
eifers auf beiden Seiten läßt eine baldige Verſtändigung und Eini⸗ 
gung nicht vorausſehen. — Aus der Darlezung der Gründe für 
den Geſetzentwurf über die Penſionen der Veteranen der Repu⸗ 
blik und des erſten Kaiſerthums erhellt, daß runde 25,000 Mann 
eine lebenslängliche Unterſtützung erhalten, die im Minimum 
80, im Maximum 120 Frks. beträgt. Etwa 15» bis 16,000 
ehemalige Unteroffiziere und Soldaten, die derſelben Zeit ange⸗ 
hören und dieſelben Anſprüche haben, erwarten ihre Aufnahme 
in die Liſte nach Maßgabe der Lücken, die in Folge des Abſter⸗ 
bens der Inhaber eintreten. Der neue Geſetzentwurf will dieſe 
Unterftügungen in lebenslängliche Renten von 250 Frks. für alle 
Veteranen, die Anſpruch haben, umwandeln; das Budget erhält 
dadurch einen Zuwachs von jährlich 6,668,000 Frks, der nach 
den Berechnungen über die Geſetze der Sterblichkeit in 25 Jah⸗ 
ren erloſchen ſein wird. Der Stil des Berichtes iſt mitunter 
höchſt ſchwunzvoll; er nennt Napoleon I. unter Anderem „den 


Deputirtenk, 
ee e 


Heros, deſſen Bildniß die alten Soldaten in ihrer Hütte und 
deſſen Angedenken fie in ihrem Herzen treu bewahren.“ Die 


2 


„Debats“ wiederholen, daß, wenn man einmal großmüthig ſein 
will, auch die alten Militärs von Algerien, der Krim, Italien 
und Mexiko das gleiche Recht auf die Dankbarkeit des Vater⸗ 
landes haben; doch davon will der neue Geſetzentwurf nichts 


Paris, 18. April. (Bel) Die Kaiſerin machte geſtern 
der Prinzeſſin Karl von Preußen einen Beſuch. Prinz Napoleon 
hat geſtern ſeine projektirte Reiſe nach dem Adriatiſchen Meere 
angetreten — Die Miniſter ſind heute zu einer Beſprechung über 
die belgiſche Angelegenheit zuſammengetreten. — Freère-Orban, 
welcher ſchleunigſt abreiſen möchte, wünſcht, daß die Grundlagen 
einer Uebereinkunft bald feſtgeſtellt werden. 


Sint 
Madrid. Wie der „France“ von hier geſchrieben wird, 
iſt die Errichtung eines Direktoriums eine ausgemachte Sachez 
daſſelbe würde aus Serrano, Prim und Olozaga beſtehen. Ri⸗ 
vero, der gegenwärtige Präſident der Kortes, würde Miniſterprä⸗ 
ſident werden. Die Frage der Erſetzung Prims im Miniſterium 
(als Kriegsminiſter) beſchäftige im hohen Grade die öffentliche 


Meinung. Der Abgeordnete Rios Roſas, der früher ſchon eine; 


mal Präfident der Kortes war und welchen Narvaez deportiren 
ließ, würde wieder das Präſidium der Kammer übernehmen. 
Als Kandidaten für die Botſchaft in Paris bezeichne man den 
Herzog von Fernan Nunez. Was den Admiral Topete betrifft, 
ſo ſcheine dieſer, in allen dieſen Kombinationen „ertrunken“ zu 
ſein. Die Beſtätigung dieſer Nachrichten iſt abzuwarten. 

Madrid, 18. April. (Tel.) In der geſtrigen Kortes⸗ 
ſizung zog der Abgeordnete Garcia ſeine Interpellation, betr. die 
Ablehnung der Krone ſeitens des Königs Ferdinand, zurück, nach⸗ 
dem die Regierung erklärte, daß der portugieſiſche Geſandte Graf 
v. Alte einen Brief des Königs Ferdinand erhalten, worin dieſer 
auf eine durchaus würdige und für Spanien ehrenvolle Weiſe 
ſich über die Motive ſeiner Ablehnung ausſpreche. Die Inter⸗ 
pellation des Abgeordneten Orenſe betreffs Gibraltar wurde auf 
Wunſch des Staatsminiſteriums bis zum nächſten Sonnabend 
vertagt. In der nächſten Woche werden Geſetze über den Volks⸗ 
unterricht und öffentliche Arbeiten eingebracht. Man hofft, die 
ganze Verfaſſung werde bis zum 15. Mai votirt ſein. Der 
Marineminiſter Topete wurde bevollmächtigt, die Flotte auszu⸗ 
rüſten und alle disponiblen Kriegsſchiffe nach Kuba zu ſenden. — 
Die „Korreſpondencia“ dementirt die Nachricht, daß der Finanz⸗ 
miniſter Figuerola die Unifikation der Staatsſchulden beabſichtigen ſoll. 

Portugal. 

Liſſabon, 18. April. (Tel.) Eine Truppen⸗Emeute 
hat ſtattgefunden, welche jedoch ſehr bald wieder unterdrückt iſt. 
Auch in Mafra haben Unruhen ſtattgefunden. 

Italie n. 
Florenz, 19. April. (Tel.) Der König Viktor Ema 


nuel und Prinz 3 5 — werden im Laufe dieſer Woche in 


Neapel zuſammentreffen. 
mer wird 
en und 


— der morgenden Sitzung der 


nalbank, im Betrage von 

Kirchengütern, im Betrage von 80 Millionen, ankündigen. 
Deputirten ſind jetzt in ſehr großer Zahl eingetroffen. 
Großbritannien und Irland. a 

London, 16. April. Im Unterhauſe erklärte geſtern 

der Schatzkanzler in Erwiderung einer Anfrage, er gedenke 

im Einklange mit ſeinen Budgetvorſchlägen die Abſchaffung des 

Kornzolles mit dem 1. Juni d. J. in Kraft treten zu laſſen. — 

Auf eine Anfrage Sheridans, dahin lautend, ob von der dies⸗ 


di 


ſeitigen Regierung etwas geſchehen ſei, um die diplomatiſchen 


Beziehungen mit Mexiko wieder anzuknüpfen, entgegnete der 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Otway, Präſident Juarez 
habe bei Neubegründung der Republik angezeigt, die mexika⸗ 
niſche Regierung habe beſchloſſen, mit den Agenten jener Mächte, 
welche die frühere Regierung anerkannt, keinen Verkehr zu unter⸗ 
halten. Dem engliſchen Konſul ſei die Ausübung ſeiner Funktio⸗ 
nen unterſagt worden und das Kabinet Derby habe darauf den 
britiſchen Charge d’affaire und die übrigen Mitglieder der Le⸗ 
gation zurückgezogen. Wie ſehr unter ſolchen Verhältniſſen auch 
die dieſseitige Regierung eine Wiederanfuüpfung der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen wünſche, jo könne doch England nicht den 
erſten Schritt in dieſer Richtung thun. Sheridan kündigte darauf 
an, er werde demnächſt die Lage der engliſchen Staatsgläubiger 
Mexikos zur Sprache bringen und beantragen, die engliſche Re⸗ 
gierung möge entweder direkt oder durch eine andere befreundete, 
mit Mexiko in Verbindung ſtehende Macht dort anfragen, was 
die mexikaniſche Regierung bezüglich der engliſchen Unterthanen 
gegenwärtig ungerechter Weiſe und gewaltſam vorenthaltenen 
Eigenthums zu thun gedenke. g 


Rußland und Polen. = 

Dann; 18. April. Der ruſſiſchen ee 
agentur wird aus Tauris vom heutigen Tage gemeldet, daß die 
Teke⸗Turkomanen von den perſiſchen Kurden an der Grenze der 
Provinzen Aſtrabad und Khoraſſan geſchlagen find. — In Te⸗ 
heran iſt am 29. März ein Militäraufftand mit großer Strenge 
unterdrückt worden. — Einem Peſter Blatte zufolge bereitet ſich 
in Rußland eine merkwürdige Wandlung vor. Man wird näm⸗ 
lich freundlicher gegen Oeſterre ich. Als Beleg für die einge⸗ 
tretene Wandlung meldet man von hier, daß die Czarin dieſen 
Sommer deutſche Bäder beſuchen, und daß bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit der Czar durch mehrere Tage in Wien verweilen werde. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 18. April. Der „Levant Herald“ ver⸗ 
öffentlicht einen Auszug aus dem Türkiſchen Rothbuche. Daſ⸗ 
ſelbe enthält Depeſchen über die Kretenſiſche Angelegenheit, über 
die amtlichen Beziehungen zu Rumänien, die Schließung der 
Dardanellen für fremde Schiffe, Militärangelegenheiten und in⸗ 


nere Reformen. 
Griechenland. 
Athen, 14. April. Endlich wurde am Montag, den 29. 
v. M., die „Kammer der unerlaubten Mittel“, wie fie hier ge— 
nannt wird, aufgelöſt. Das bezügliche Dekret ſetzt den Bezinn 
der Neuwahlen für den 28. Mai und die Kammereröffnung für 
den 17. Juni feſt. Hier haben die geachtetſten Kaufleute, Bi 


. Es folgt die erfte Berathung des Antrags Miquel und Lasker, welche 
folgenden Geſetzentwurf vorſchlagen: . 
An die Stelle der Nr. 13 des Artikels 4 der Verfaſſung des Nord⸗ 


von Seiten des Bundesraths geſagt worden, man möge nicht fo leicht die 


meint, ſo ſtimme ich dem bei. Wenn man aber verlangt, da i 
Rückſicht auf vermeintliche partikulare Intereſſen ein wahres Bedürfniß der 


sinangminifter Bericht über die 
6% Millionen Lire, und mit den 


tags hierzu nicht beſtreiten können. Das iſt ja gerede ein Hauptvorzug 


ür⸗ 


ger und auch höher Re Wahlmänner Athens eine Berathung 


jehalten und beſchloſſen, nur jene Kandidaten zu wählen, welche 
fich kontraktlich zur Einhaltung von 10 wichtigen und die grie⸗ 
chiſchen Lebensfragen berührenden Punkten verpflichten würden. 
Dieſe Punkte ſind: die Errichtung einer Flotte, die Sparſamkeit, 
das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz, ein Geſetz, die Stabilität der 
Beamten betreffend, Reorganiſation ſämmtlicher Bildungsanſtal⸗ 
ten, die Anlezung von Straßen ꝛc. Es iſt dies das erſte Mal, 
daß die geachteten Wahlmänner ſich zu jo einem gemeinſanen 
Vorgehen entſchloſſen haben, und hoffentlich wird es gute Früchte 


tragen, da bisher nur der Pöbel, von der Regierung beſtochen, 


zu den Wahlen ging. — Täglich reiſen die Schiffe mit Kretern 
aus Griechenland nach Kreta ab; bei den furchtbaren Stürmen 


in der vorigen Woche gingen aber leider zwei ſolcher Transport? 


ſchiffe, mit 150 und 50 Kretern an Bord, unter. 
Ein in Rußland wohnender Grieche hat dem Senate der Univerſität 


68,000 Drchm. übergeben, den Platz vor dem Liniverfitätsgebände dürch 


zwei Marmorſtatuen zu zieren. Der Senat trug nun den hieſigen bewähr⸗ 
ten Bildhauern Koſſos und Phytalis auf, zwei rieſige Statuen zu meißeln, 
von denen die eine den aus dem Aufſtande bekannten Helden Riga Ferraos, 
die andere aber den Patriarchen von Konſtantinopel Gregorius dar 


fielen ſoll. 
Norddeutſcher Reichstag. 


a 22. Sitzung. 
Berlin, 19. April. Eröffnung um 11¼ Uhr. Am Tiſche des Bun; 
desraths Delbrück, Michaelis. Vom Bundeskanzler find Tabellen eingegan⸗ 
ie über die Neubauten und Reparaturen an Kriegsſchiffen bis ult. 1968, 
owie eine Nachweiſung über die für den Hafenbau am Jahdebuſen ver⸗ 
wandten Ausgaben. Abg. Fritzſche zieht den Antrag wegen Aufhebung 
der gerichtlichen Verfolgung gegen den Abg. Haſenklever zurück, da 
66 1 ban Gericht den Termin auf den Wunſch Haſenclevers aufge- 1 
oben hat. 


deutſchen Bundes tritt die nachfolgende Beſtimmung: dle gemeinſame Ger 
feggebung über das geſammte bürgerliche Recht, das Strafrecht und das 
gerichtliche Verfahren, einſchließlich der Gerichts Organtiſation. 4 

Die Nr. 13 des Art. 4 der Verfaſſung lautet: „Der Beauffihtigung 
ſeitens des Bundes und der Geſetzgebung defjelben unterliegen die nachſte⸗ 
henden Angelegenheiten: ... 13) die gemeinſame Gefeggebnng über das 
R Slrafrecht, Handels- und Wechſelrecht und das gerichtliche 

erfahren.“ 

Abg Miquel: Unſer Antrag bezweckt eine Berfaffungsände . 
Ein ähnlicher Vorſchlag, die Kompetenz der Bundesgefiiktnn im 3 
unferes Antrages zu erweitern, war ſchon bei Berathung der Verfaſf 
von uns gemacht, aber mit geringer Majorität abgelehnt worden. 55 > 
kommen heute mit dieſem Vorſchlage wieder, weil das praktiſche Bedür ? 
dafür vorhanden iſt Bei der Berathung des Antrags Tweſten-Münſter iſt 


Kompetenz des Bundes Mach da durch fo häufige Verfaſſungsanderun⸗ 

gen ein Zuſtand der Unſicherheit und Unbehaglichkeit in den Einzelſtaaten 
hergeſtellt werde. Wenn man hierunter unnöthige Verfaſſungsaͤnderungen 
ß man 


Nation unbefriedigt laſſen jo, fo muß ich eine ſolche Anſicht zuruckweiſen. 
Unſerer Meinung nach hat der Reichstag die Geſammtintereſſen der Nation 
zu vertreten. Daß der Reichstag ſeinerſeits kompetent iſt, eine Erweiterung 
der eigenen Kompetenz zu beſchließen, erſcheint mir unzweifelhaft und auß 
r 1 iefen Standpunkt geſtellt. Unſere 


u eine wahre Ver , . 
entwickelt; eine Schranke, wie weit ſolche Verfaſſungsanderungen a 
dehnt werden können, iſt in der Being ae Penn a Eu 
felbft Kollege Windthorſt wird deshalb als Juriſt die Kompetenz des Reihe I 


unſerer Verfaſſung, daß fie ſich aus ſich ſelbſt heraus entwickeln kann; es 
iR nicht noͤthig wenn ein Bedürfniß auf Erweiterung derſelben hervortrift, 
dies durch einen Generalſtreich zu vollziehen, ſondern wir können die Ver ⸗ 
faflung auf friedlichem Wege ausdehnen. Wie jede Verfaſſungsanderung, 
o kann auch eine Kompetenzerweiterung beſchloſſen werden, wegen Sweden, 
tel des Bundesraths und die Maforität des Reichstags zuſtimmt. Eine Gefahr 
für die Einzelſtaaten liegt darin gar nicht; die 1, Majorität des Bundesrats 
gewährt den nöthigen Schutz Man erhebt nun gegen den Antrag das Beden⸗ 
ken, daß die Geſetzgebung der Einzelſtaaten dadurch lahm gelegt werde, 
wenn der Bund das ganze bürgerliche Recht übernahme. Dieſe Anſicht if 
irrig; denn Alles, was zur Kompetenz des Bundes fteht, iſt nicht der Kom 
petenz der Einzelſtaaten entzogen. Die Einzelſtaaten find trozdem berechtigt, 
die betreffende Materie ſelbſt weiter fortzubilden. Man ſagt ferner: „Wenn 
das bürgerliche Recht einheitlich geordnet werde, fo führe dies zum Einheits 
ſtaat; das widerſpreche aber dem Geiſt der Verfaſſung.“ Nun, Preußen *. 


iſt unzweifelhaft ein Einheitsſtaat der ſchaͤrfſten Art, und troßdem giebt es 


hier drei Rechtsſyſteme: „das gemeine Recht, das Landrecht und der Code 
Napoleon.“ Hannover war ein bureaukratiſch zentraliſirter Staat en 
hatte zwei Rechteſyſteme. Die Verſchiedenheit des bürgerlichen Rechts IR 
alſo verträglich mit dem Einheitsſtaate. Und auf der 5 Seite das he 
lige römiſche Reich, war doch gewiß ein Einheitsftaat, hatte aber ein einheltliches 
Zlvilrecht; ein einheitliches Lane haͤngt alſo mit der Frage der Sou⸗ 
veränität nicht zuſammen. Ein nationaler Staat kann ohne ein nalionales 
Recht auf die Dauer nicht beſtehen. Die nationale Zuſammengehörigleit 
ſetzt voraus ein untheilbares Privatrecht, ein einheitliches bürgerliches Recht, 
Die Herftellung deſſelben liegt im Intereſſe der geſammten Natton ſowohl, wie 
der Einzelſtaaten. Unſer bürgerliches Recht iſt zurückgeblieben hinter den Fort ⸗ 
ſchritten der Wiſſenſchaft und des bürgerlichen Lebens. Unſere Aufgabe M 
noch mehr, als bei anderen Nationen, die großartige Rechts verſchledenhelt 
zu verſchmelzen und ein deutſches gemeinſames Rechtsbuch herzuſtellen und 
der Nation zugänglich zu machen. Natürlich tt die Löfung diefer großen 
Aufgabe nicht heute oder morgen gleich möglich, es mögen wohl 10 bie 20 
Jahre darüber vergehen; wir verlangen aber, daß die Gefammtvertretung 
der Nation ſich dich Aufgabe ftelle, ſich dazu für berechtigt erkläre, dem 
Bundesrath und dem Reichstag die Vollmacht ertheile, eine Hecrtseinkett ber I 
zuſtellen. Ob dies durch eine große Kodififatton geſchehen ſoll oder anders, 
darauf kommt es hier zunächſt nicht an. Die Kleinſtaaten find jedenfald 
für ſich allein nicht im Stande, dieſe Aufgabe zu löſen; hi können für 
ſich das bürgerliche Recht nicht kodeſtriren. Sie verlieren alſo durchaus 
nichts, wenn dies auf den Bund übertragen wird, ſondern können nur ge 
winnen, indem ſie dadurch die Möglichkeit erlangen, dabei mitwirken zu 
konnen. Denn daß die verſchiedenen Rechtsſyſteme in Preußen fo auf die 
Dauer nicht nebeneinander beſtehen können, iſt unzweifelhaft. Wenn der 
Bund die Sache nun ablehnt, ſo wird Preußen die Aufgabe in die Hand 
nehmen und ein Rechtsbuch für den preußiſchen Staat herſtellen (Sehr 
wahr!) und die Folge wird fein, daß die Kleinſtaaten dies Rechtsbuch einfa) 
alzeptiren, ohne bei der Berathung — we zu haben. (Sehr wahr!). C 
legt durchaus nicht im partikularen Intereſſe der Eingelftaaten, die Sache 
hier von der Hand zu weiſen. Diejenigen, welche überhaupt Mißtrauen 
haben gegen den Norddeutſchen Bund, und welche die Entwickelung des 
deutſchen Rechtslebens überhaupt nicht wollen, können wohl meinen Antrag 
bekämpfen, aber auch nur dieſe allein. (Zuſtimmung und Widerſpruch ) 
Der Antrag empfiehlt ſich aber auch aus praktiſchen Gründen. Dieſenigen 
Zweige des Rechts, welche der Bundesgeſetzgebung bereits durch die Wer“ 
faſſung unterſtellt find, greifen, ſobald man an eine Ausführung derfelben 
geht, fo leicht in das bürgerliche Recht über, daß faft bei jeder Gele enheit 
ſich Kompetenzſtreitigkelten erheben müſſen. Und wenn nicht die Verfaſſung 
im Grundgedanken in unſerem Sinne geändert wird, fo wird dies de facto 3 
geſchehen müſſen durch einzelne Gefege, Wir haben dies ſchon in verſchle⸗ 
denen Fallen geſehen. So haben wir mit Freuden begrüßt den Antrag 
Daepkes auf Herſtellung einheitlicher Beſtimmungen über die Volljäprigfeit: 
Dies gehört in das Familienrecht. Der —— wird, wenn er zum Geſeſye 
formulitrt wird, nicht anders behandelt werden können, wie elne Verfaſſungz“ ö 
änderung. Mit derſelben Freude habe ich den Antrag Schulze 150% 2 
5 0 


4 


welcher die Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes ausdehnen wi 


. 


andere Vereine, Geſellſchaften ꝛe. Auch hier wird wieder eine Meinungs⸗ 

chiedenheit über die Kompetenz entſtehen; und faſt tagtäglich kommen 
wir in dieſe Lage; die Verfaſſung wird durch Spezialgeſetze geändert: wer⸗ 
den. Das iſt aber unmöglich zweckmäßig. Als der preußiſche Juſtizminiſter 
im Ab eordnetenhauſe ein Geſetz über das dingliche Recht einbrachte, ſagte 
man allgemein: „Das wäre etwas für den Norddeutſchen Bund.“ Die da⸗ 
rin behandelten Fragen hängen fo eng mit dem Handels. und Wechſelrecht 


1 ‚Alammen, daß, wenn das eine der Bundesgeſetzgebung überwieſen ift, auch 


0 Lug meiner Ueberzeugung nicht der ſchlechteſte, ſondern — natürli 
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a ompetenz gehöre, iſt eine mehr philoſophiſche als juriſtiſche 


as andere ihrer Kompetenz zugetheilt werden muß. Einzelne fürchten die 
+ be große Bentralifation, Wer die Sache genau betrachtet, wird aber finden, 
daß gerade in den Einzelftaaten (wie Preußen) bedeutend mehr nivellirt 
wird, als in einem Bundesſtaate. Wird die Sache deshalb den Partikular⸗ 
geſetzgebungen zugewieſen, jo iſt dieſe Gefahr eine größere. Ein Herr Ver⸗ 
treter aus Mecklenburg tritt allen Anträgen auf Kompetenzerweiterung ſtets 
entgegen aus Mißtrauen, daß dadurch dem Einheitsſtaate zugeſtimmt 
würde Dieſe Gefahr ſcheint mir nicht vorhanden zu fein; denn ein ſolcher 
dentraliſirter Einheitsſtaat läuft den Traditionen des deutſchen Volkes zu 
wider. Sollte die Gefahr aber wirklich vorhanden ſein, ſo werden wir ſie 
durch künſtliche Mittel nicht abwenden können. — Der zweite Theil des An ⸗ 
trags bezieht ſich auf die Gerichtsorganiſation. Es iſt nicht möglich 
n Zivil- und Kriminal⸗Prozeß gemeinſchaftlich zu emaniren, ohne einzu⸗ 
2 2 in die Organiſation der richterlichen Behörden, ohne die Geſtaltun 
der Gerichtshöfe dabei in Betracht zu ziehen. Man ſagt mir vielleicht, da 
dies in der Verfaſſung ſchon ſtehe; um aber jeden möglichen Zweifel be 
Bimmt abzuſchneiden, iſt es gut es ausdrücklich auszuſprechen. Nehmen Sie 
alſo unſeren Antrag an. Wer für denſelben ſtimmt, wird dadurch einen 
neuen Eckſtein der Zuſammengehörigkeit mit der deutſchen Nation mit ſetzen 
elfen, der mächtiger und ſtärker iſt, als alle deere und Flotten, die wir 
dewilligt haben. (Beifall.) 
Abg. Wagener (Neuftettin): Mit dem Monopol der nationallibera- 
len Parket, ſich als alleiniger Inhaber der nationalen Geſinnung zu geber- 
en und uns als ſolche zu denunziren, die die nationale Entwickelung nur 
emmen, iſt es vorbei. Wir find ebenſo patriotiſch und ebenſo national wie 
le, und zu Zeiten waren wir es noch mehr als Sie — dies iſt ein für 
Mal abgemacht. (Heiterkeit.) Dem Voriedner erſchien die Kompetenz- 
age bezüglich des vorliegenden Antrages fo unzweifelhaft, daß er auf die⸗ 
elbe nur dann eingehen zu wollen erklärte, wenn fie von irgend einer Seite 
dezweſfelt werden ſollte, ich habe nun die Tribüne betreten, um die Kom⸗ 
petenz des Reichstages nach allen Richtungen hin zu beſtreiten. Es wird 
mir dies um ſo leichter werden, als ich es — wie die Lateiner ſagen — 
Auctore Tweſten thue. Die Aeußerungen, auf die ich mich beziehe, mögen 
Herren Nationalen vielleicht im Augenblick unbequem fein, ſie werden 
dieſelden aber um fo weniger desavoutren können, als der Abg. 1 2 
errn 
aster ausgenommen (Heiterkeit) — der beſte Juriſt in ihren Reihen iſt. 
Derſelbe ſprach bei einer früheren Gelegenheit ausdrücklich aus, Niemand 
bonne ſich feine Kompetenz ſelbſt geben, es ſei höchſt bedenklich, dem 
Reichstage eine ſolche Befugniß einzuräumen, weil dadurch ein leich⸗ 
les Mittel an die Hand gegeben wäre, die Kleinſtaaten vollſtändig 
mediatiſtren. Artikel 23 der Bundesverfaſſung ſagt ausdrücklich: „der 
ſelchstag hat das Recht, innerhalb der Kompetenz des Bundes 
Oeſetze vorzuſchlagen, und wenn im Artikel 78 in Folge eines Amendements 
Faster eine derartige Beſchränkung nicht enthalten iſt, derſelbe vielmehr ein- 
fach beſtimmt „Veränderungen der Verfaſſung erfolgen im Wege der Geſetz⸗ 
gebung“, fo beweiſt die Stellung jenes Amendements ſelbſt, daß dem Adg. 
ser die Frage damals keineswegs jo zweifellos erſchien. Aber ift die Frage 
denn durch die Faſſung des S 78 entſchieden? Wenn dem Reichstage da⸗ 


nach die Beſchlußfaſſung über Verfaffungsänderungen zuſteht, fo iſt doch 


wohl zu unterſcheiden, ob die Vefaſſungsänderungen innerhalb der Kompe⸗ 
des Bundes liegen, oder ob ſie den Zweck haben, dieſe Kompetenz ſelbſt 
erweitern. Die letzteren find nach Art. 23 der Kompetenz des Reichsta⸗ 
ge unzweifelhaft entzogen. Die Beſtimmungen über die Kompetenz der 
Fundesgeſetzgebung beruhen auf einem zwiſchen den Regierungen der Einzel ⸗ 
baden und unter Zuſtimmung aller Einzellandtage abgeſchloſſenen Verträge, 
ragt ſich deshalb, ob nicht zu einer Abänderung nicht nur Einſtim⸗ 
der Regierungen, ſondern auch die wiederholte Zuſtimmung der ver ⸗ 
orderlich iſt. Ebenſo gut wie die Regiecungen, könnte 
es einfallen, die Einzellandtage zu vergewalti 


den undtag 


8 dnen ja auch eines 


BT, 


N ‚gen und beifptelsmweife beschließen daß das Budgetrecht des preußiſchen Ab⸗ 


h tenhauſes künftig vom Reichstage ausgeübt werde, daß eine Kompe⸗ 
zerweiterung nicht ohne Weiteres als eine Verfaſſungsänderung der Bun- 
desgeſetzgebung aufzufaſſen, erſcheint mir hiernach zweifellos. Es liegt uns 
fern, deshalb gegen den Antrag zu ſtimmen, weil wir — wie der Vorred⸗ 
er vorausſetzt — uns vor der Zentraliſation fürchteten; wir treten dem 
D rage entgegen, weil wir fürchten, man könnte uns auf dieſem Wege 
inge importiren, die in Gemeinſchaft mit einzelnen bereits im Janern vor⸗ 
Pandenen Elementen uns um das Gute bringen, was wir als Errungen- 
rler des preußiſchen Staates befigen; wir wollen das feſthalten, worauf 
als Preußen ſtolz zu fein Urſache haben. Zerſchlagen Sie dieſen Mit- 
nelpunkt, den Kern der ganzen Keyftallifation, fo wird es mit der Kryſtal. 
Mation felbft bald ein Ende haben. Der Vorredner ſelbſt deduzirte, daß 
bericulum nicht in mora, daß der Antrag für die nächſte Zukunft noch keine 
entlich praktiſche Bedeutung habe; der Zweck deſſelben 1 vielmehr nur 
da, die Souveränetät des Reichstages bei Zeiten feſtzuſtellen, um ſpäter 


Dies 


8 
5 


einer Anwendung derjelben auf keinen Widerſpruch mehr zu ſtoßen. 


s in Frage geſtellt würde. 


5 Bunde Abſicht wollen wir entgegentreten, weil dadurch die ganze Baſis des 


Daß Alles, was erg 1 zu unſerer 
eduktion; ich 

abe das Vertrauen zu den egierungen der Kleinſtaaten, daß in ihnen 
auch vernünftige Leute ſich befinden, die, wenn fie ſich von der Nothwen ⸗ 
gleit und Nützlichkeit einer Maßregel überzeugt haben, auch patriotifc ge- 

dug fein werden, um zu einer Einigung die Hand zu bieten. Dem Reichs. 
gage aber eine ſolche Kompetenz zu geben, dazu kann ich mich nicht entſchlle. 
benz es würde für mich ein ſehr unbehagliches Gefühl ſein, umher ir gehen 
Mit dem un. in jeder Beziehung auf die Beſchlüſſe des Reichstags 
ewieſen zu ſein. 


Nane des Rechts im Leben und in der Wirkli f 
der 8 das Herausnehmen einzelner Theile des Rechts in Nr. 13 des Art. 4 


vor ten Gerichts 
date für das Geſammte Rechtsleben beweifen. Der vorliegende Antrag hat 
a dentlich für die Wiſſenſchaft des Rechts das außerordentliche Intereſſe, daß 
Sehr eine Grundlage ſchafft, die mit dem Aufhören der ausſchließlichen 
die zung des gemeinen Rechts verloren gegangen iſt, und er wird auch für 
Reach eke des Partikularismus gefahrlos, da felbſt ein noch feißtgerer 
ſonshstag, als dieſer, die Arbeit der Kodifikation nicht ER errichten kann, 
labern . Regierungen überlaſſen muß. In Betreff der erichtsorganiſa⸗ 
on muß offen und rechtzeitig die Kompetenzerweiterung des Bundes einge⸗ 
{Anden und angeftrebt werden, — das ift wahrhaft konſervativ und im Sinne 
und Serträ e, auf denen der Bund beruht, der den Zweck hat, die Sicherheit 
> Wohlfahrt ſeiner Angehörigen zu begründen. (Lebhafter Beifall.) 
gend Abg. v. Zehmen: Es if bedenklich, daß zwei Anträge, der vorlie⸗ 
nde und der in Betreff der Bundesminifterien, die erheblichſten Aende⸗ 
ungen der Bundesverfajfung in der Weiſe bewerkſtelligen wollen, daß es 
gen fol, lediglich die Grundfäge auszuſprechen, auf denen eine in un 
Mi Mmter Zukunft erfolgende Durchbrechung des beſtehenden Zuſtandes er ⸗ 
* ſoll. Ein Bedürfniß über Nr. 13 des Art. 4 hinaus zu unifiziren, 
R ich vor. Sachſen iſt mit feinem neuen Gefegbuch zufrieden, die 
d 
ats andrecht wohl auch nicht in die Spree werfen wollen. Was kommt 
1 im beften Fall aus der Tendenz des Antrags heraus? Die Ausdeh- 
i Pre des reußiſchen Rechts auf das geſammte Gebiet des Bundes. (Wider⸗ 
8 c). Soll ich mich für ein einheitliches Recht erwärmen, ſo muß es 


Hilfe zu kommen. 


3 


auch Saddeutſchland umfaſſen; die Einſchränkung auf den Bund 2 


die Trennung der Mainlinie. Und wollen die Antragſteller uns zum Au 
geben der Juſtizhoheit der Einzelſtaaten etwa dadurch reizen, daß wir unter 
die höchſte Inſtanz des preußiſchen Obertribunals zu kommen eingeladen 
werden? Bei der Achtung vor ihr wünſchen wir uns das nicht, wenn wir 
auch das „Solamen miseris“ verſtehen. Die Herren machen es ſich mit der 
Kompetenz doch gar zu bequem: entweder fie haben fie oder fie verlangen 
ſie. Schließlich Bat der Bund auch die Polizei und die Verwaltung der 
Einzelſtaaten in Händen und der Zirkel ift geſchloſſen. Als ſächſiſcher Abge⸗ 
ordneter verwahre ich mich im Namen der Mehrzahl meiner Landsleute 
gegen dieſe Tendenz. Wir wollen auf unſere Bacon ſelig werden, nicht 
nach dem Rezept der Herren Lasker und Tweſten. In dem Zuſtande, in 
den man uns verſetzt, der demjenigen ähnelt, wie wenn einem allmälig die 
Kehle zugeſchnürt wird, hat man kaum Sinn für die wirklichen Wo Ithatn 
des Bundes; aber auf dem bisherigen Wege machen die Herren Tweſten 
und Lasker dem Bunde gegen ihren Willen ein Ende, wenn ſie auch noch 
fo ſehr die Köpfe ſchütteln. Sie ſagen wohl: die kleinen Staaten müffen, 
wenn fie nicht wollen. M. H., mit dem Muß hat es feinen Haken. Noch 
exiſtirt das Bundesminiſterium Tweſten⸗Münſter⸗Lasker nicht, und es könnte 
doch einmal eine Aviſa eintreten, bei der man die Kleinen braucht. Oder 
haben ſie für den Fall der Kriſis, die doch über Nacht kommen kann, einen 
ſolchen Ueberfluß an Bun desgenoſſen, daß Sie die, die Sie haben, ohne 
Gefahr verlieren können? Natürlich werden fie dann ihre Pflicht thun, dieſe 
Bundesgenoſſen, aber verdrießlich, ohne Freudigkeit. Nur der Abſolutismus 
kann in dem Deutſchland, wie es ſeit einem n f eie geworden iſt, den 
Einheitsſtaat herſtellen und ich ſtaune, daß jo viele Liberale dieſes Biel 
fördern. Dabet vergeſſen fie die nationale Seite ihres Programms fo ſehr, 
daß als Herr Tweſten nenlich bei feinem Antrag von Süddeutſchland ab- 
ſehen zu wollen erklärte, kein Proteſt, nicht einmal ein Gewimmer ſeiner 
Parteigenoſſen Zeugniß dafur ablegte, daß ſie ſeinen Abfall merkten. Laſſen 
Sie uns daher friedlich im Bunde nebeneinander leben, aber bleiben Ste 
uns mit ſolchen Anträgen, wie der vorliegende iſt, vom Leibe! (Während 
dieſer Rede tritt Graf Bismarck ein, verläßt aber ſofort wieder den 
Saal, worauf Praſident Simſon den Vorfig an Herrn v. Bennigſen 
abgiebt. 

Abg. Schulze erklärt die Kompetenz des Reichstages in der vorliegen⸗ 
den Frage für unzweifelhaft und beweiſt die Dringlichkeit ihrer Löſung durch 
das Beilpiel des Erpropriationsgefeges, das ein einheitliches fein muß, wenn 
das Eiſenbahnweſen als Bundesſache behandelt werden fol. Das hiſtoriſche 
Recht, das verſchledene partikulare Geſtaltungen angenommen hat, kann man 
auf nationalem Wege einigen, ohne revolutionär zu verfahren und eine ta⸗ 
bula rasa zu ſchaffen, wie fie etwa im Königreiche Weſtfalen nach den Krie⸗ 
en entſtanden war. Sehr bedenklich iſt es aber, wie der Vorredner, wahr⸗ 
ich nicht im Sinne feiner Landsleute, gethan, gleich mit dem Zuſammenſturz 
des Bundes oder dem 1 Hein der Bundesgenoſſenſchaft zu drohen. Denn 
ſo ſtark iſt der nationale Gedanke wohl ſchon jetzt, daß man, ohne die Ein⸗ 
gart Auslandes zu zitiren, feine Aufgaben löſen kann. Sollte wirk⸗ 
lich in Sachſen ein jo kleiner Anlaß zur Kündigung des Bundes führen, jo 
würde das einen Zuſtand vorausſetzen, der auch ohne den vorliegenden Antrag 
zum Ausbruch kommen mußte und deſſen wir uns auch mit dem Antrage 
zu erwehren wiſſen würden. 


Abg. Windthor ſt: Wenn ich an den Antrag den Maßſtab lege, ob 
ſeine Zwecke vernünftig und auf legalem Wege zu erreichen ſind, ſo komme 
ich zu dem Reſultat, daß er uns dem Ziele nicht näher bringt, ſondern weiter 
abführt. Dagegen ſprechen zunächſt Kompetenzbedenken. Wenn auch der 
Abgeordnete Lasker durch ſein Amendement zu Artikel 78 dem Reichstage 
troß des Artikel 23 dieſe Initiative zu wahren verſucht hat, fo iſt es doch 
ſehr zweifelhaft, ob und wie weit ihm dies gelungen ift. Der Antrag kann 
doch nur den Zweck haben, dem Bundesrathe eine Anregung zu geben und 
dieſer Zweck würde ebenſo gut durch eine Reſolution erreicht werden. Geht 
man aber von der Anſicht aus, daß mit der Annahme des Antrages hier 
und der Zuſtimmung von ½ des Bundesrathes die Frage überhaupt des 
finitiv entſchieden jei, fo tritt dagegen doch noch ein viel weſentlicheres Kom- 
petenzbedenken auf. Eine ſolche Interpretation von Verfaſſungsanderungen 
ginge direkt gegen die Verfaſſung, ich erkläre dies, auf die Gefahr hin, von 
dem Abg. 5 0 für einen Revolutionär erklärt zu werden. Unzweifel⸗ 
daft kann die Bundeskompetenz nur auf dem Wege ausgedehnt werden, auf 

em der Bund und die Verfaſſung ſelbſt entſtanden, auf dem Wege des 
Vertrages. Man einigte ſich damals unter den verſchiedenen Staaten über 
dasjenige beſtimmte Quantum von Rechten, das der einzelne Staat zu 
Gunſten des Ganzen aufzugeben habe, und die Verfaſſung wurde nur gegeben zur 

andhabung deſſen, was paktirt war, und hat fi ausſchließlich auf dieſem 

oden zu bewegen. Es haben dieſe Verhältniſſe eine gewiſſe Analogie mit einer 
Aktiengeſellſchaft; dieſelbe wird für einen beſtimmten Zweck begründet und zur 
Erreichung deſſelben beſtimmte S atuten feftgefegt, deren Abänderung den Mit ⸗ 
gliedern unter gewiſſen, vorher beſtimmten Modalitäten jederzeit zuſteht; eine 
Aenderung der ganzen Grundlage aber, von der die Begründung der Ge⸗ 
ſellſchaft ausging, des eigemlichen Zweckes der Geſellſchaft, wird nur auf 
demſelben Wege herbeigeführt werden können, auf dem die Geſellſchaft ent: 
ſtanden iſt. Den Inhalt des Bundes, wie er in der Verfaſſung niederge- 
legt iſt, bilden die von den Einzelſtaaten in den Bund abgetretenen Rechte, 
es wäre aber geradezu ein Unſinn, wollte man nun dem Bunde die Be⸗ 
fugniß zugeſtehen, auf Grund der ihm eingeräumten Rechte auch die übri 
1225 ausdrücklich vorbehaltenen allmälig zu abſorbiren. Daß man von die, 
er Anſicht auch bei Berathung der Verfaſſung ausgegangen, beweisen die 
Verhandlungen über die Annahme derſelben in den Einzellandtagen. Red⸗ 
ner geht näher auf die Debatten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und 
derrenhauſes ein, wo von beiden Berſchterſtattern, Tweſten und Heffter, 
ausdrücklich dieſe Anſicht offiziell als die des konſtituirenden oder richtiger 
berathenden Reichstages ohne Widerſpruch konſtatirt worden. In dieſem 
Sinne allein iſt die Verfaſſung von dem Landtage angenommen worden, 
und es erſcheint ſehr fraglich bei den ſchweren Bedenken, die man auf der 
linken Seite dagegen hegte und der Energie, mit welcher die Preſſe auftrat, 
ob das Reſultat der Abſtimmung nicht ein anderes geweſen wäre, hätte 
man damals bereits das Material gehabt, welches namentlich am Freitag 
hier aufgehäuft wurde. Sollten aber auch ſelbſt meine Deduktionen über die 
Kompetenz nicht richtig fein — und ich beanſpruche keineswegs Unfehlbar⸗ 
keit — fo ſollten die von mir vorgeführten Gründe doch für ſchwerwiegend genug 
ehalten werden, die Frage nicht auf die Spitze zu treiben, denn es nicht gut, den 
Leu zu wecken. Der Wurm krümmt ſich auch, wenn er getreten werden foll, 
und wenn Sie auf dieſem Wege fortfahren, der Selbſtſtändigkeit der Einzel 
ſtaaten zu Leibe gehen, ſo könnte eine ſehr unangenehme Krümmung eintreten. 
(Heiterkeit) Laſſen Sie deshalb die Frage lieber in der Schwebe und reſpek⸗ 
tiren Sie den Geiſt der Verfaſſung, wie er am Freitag vom Herrn Bundes, 
kanzler, der als Gründer des Bundes jedenfalls ein authentiſcher Interpret 
iſt, Ihnen entwickelt wurde. Die Abſicht ging hiernach dahin, den Einzel⸗ 
ſtaaten nicht mehr Rechte zu entziehen, als zum Beſtehen des Ganzen durch- 
aus nothwendig waren. Berüdlſchgen Sie dies auch jetzt, ſonſt tritt eine 
Reaktion ein, und fie iſt — wie mir ſcheint — bereits ſtark im Werden. 
(Obo!) M. H! Wenn man ein wenig Macht befipt, iſt man geneigt, die⸗ 
ſelbe auszudehnen, und gerade dieſe Unterbrechung beweiſt, daß das Haus fich 
bereits für übermächtig zu halten ſcheint. Aber ſelbſt materiell iſt der Antrag 
unannehmbar. Er wich das geſammte bürgerliche Recht gemeinſam ordnen: 
was kann darunter nicht Alles verſtanden werden? Nehme ich die Junterpre⸗ 
tationskunſt zu Hilfe, mit der man bei früherer Gelegenheit den Antrag 
wegen der Redefreiheit dem Kriminalrecht ſubſumirte, ſo bleibt für die Einzel⸗ 


ſtaaten fo viel wie nichts übrig. Ich will darauf nicht näher eingehen, weil 


der bedeutendſte Juriſt, der Abg Waldeck, nicht anweſend iſt, um mir a 

Sn gleicher Weiſe ſoll die Organiſation der Gerichte in 
gleichmäßiger Weiſe geregelt werden, und der Abg. Miguel motivirte dies 
damit, daß es nothwendig ſei, wenn wir das a ſchaffen, auch für die Or⸗ 
ane, für die Handhabung derſelben zu ſorgen. Mir ſcheint dieſer Grund in 
einer Weife zutreffend. Wie bei der Oper jede Partitur pte Juftrumente 
voraus ſezt, jo iſt auch die Handhabung des Rechts an die Bedingung ge⸗ 
wiſſer Organe geknüpft; dieſe Inſtrumente aber können ſelbſt ſehr verſchieden 
organiſirt ſein, und ſo iſt auch jeder Antrag, der weiter geht, als die Exi⸗ 
ſtenz ſolcher gerichtlichen Organe feſtzuſtellen, überflüſſig; wir würden dann 
nur dazu kommen, in durchaus lokale ſpezielle Verhältniſſe, Eramina, Beſol⸗ 
dungen u. ſ. w. ohne Noth einzugreifen, um ſich nach einer Schablone ums 


zugeſtalten. Mir ſcheint, der Antrag iſt geſtellt worden, weil man eine 
0 nlander haͤngen an ihrem Kode, und der preußiſche Juſtizminiſter wird 


emlich populäre Sache benutzen wollte, um zu Gunſten der Bundes die 

inzelſtaaten zu beſchränken. Ueben wir unſere Kräfte lieber an den Auf⸗ 
gaben, welche uns die Bundesverfaſſung, wie ſie jetzt iſt, noch in Menge 
übrig gelaſſen hat. Ich glaube, es iſt nicht wohl gethan, ohne dringende Noth 
an Verfaſſungsbeſtimmungen zu ändern; in einem Hauſe, wo alle Tage ger 


bi en wird, wohnt man nicht gern, und wenn ich irgend eine Autorität 
ier feen jo würde ich die Reichszimmerleute brtten, ihre Arbeit ein wenig 
einzuſtellen. 

Abg. Dr. Braun: Rach dem Abg. Windhorſt iſt der Herr Bundes 
kanzler am beſten in der Lage zu beurtheilen, ob es im Sinne der Ver⸗ 
faſſung liege, daß ſolche Ankräge auf Verfaſſungsänderung hier im Reichs ⸗ 
tage geſtellt werden können. Nun, er hat dieſe Frage ausdrücklich bejaht. 
Die Ausführungen des Abgeordneten Windhorſt über die Kompetenz der 
Volksvertretung und das Vertragsrecht werde ihn ſchwerlich ſchützen vor 
dem Vorwurfe, daß er ein Revolutionär ſei (Heiterkeit), denn dieſe Aus 
führungen ſind faſt wörtlich entnommen dem Contrat social von Rouſſeau. 
Er faßt den Staat auf als einen Vertrag, der ohne Zuſtimmung fämmt- 
licher Intereſſenten nicht wieder geändert werden kann. Es — ſich auch 
hier das alte Sprüchwort: Magna ingenia conspirant. (Heiterkeit) Wir 
aber faſſen den Staat nicht als eine Aktiengeſellſchaft auf. (Heiterkeit) Es 
bat 1867 nicht in unſerer Abſicht gelegen, einen Bund auf Aktien zu grün« 
den, ſondern einen feſten Körper zu ſchaffen, der ein Bedürfniß für die deutſche 
Nation iſt. Die deutſche Nation will exiſtiren, leben und * rer be» 
darf dazu aber eines Körpers, damit fie nicht mehr in der Welt herumzu⸗ 
ſchleichen braucht, wie Bankos Geiſt ohne Körper. Heute noch zu behaup- 
ten, es eziſtire kein deutſcher Staat, man müfle, ehe man hier etwas de⸗ 
fließt, immer erſt Umfrage halten bei allen Kammern und Regierungen, 
und wenn auch nur eine davon „Nein“ ſagt, dann könne man nichts thun, 
das heißt das Jahr 1866 läugnen, das heißt: die Bundes verfaſſung läug- 
nen, weiter nichts. — Herr Windhorſt ſagt ferner: Eine Verfaſſung könne 
nicht anders geandert werden, als auf dem Wege, wie ſie zu Stande ge- 
kommen iſt. Nach dieſer Anſchauung könnten ja auch oktroyirte Verfaſſun⸗ 

en nicht anders geändert werden, als durch neue Oktroyirungen. (OHeiter⸗ 
eit.) Nach dieſer Theorie müßte ja jeder Menſch, um zu leben, um thätig 
zu fein, um irgend eine Funktion auszuüben, jeden Augenblick zurückgehen 
auf den Grund ſeiner Entſtehung. Nach dieſer Theorie dürfte ja auch in 
der Schweiz keine Veränderung der Bundesverfaſſung vorgenommen werden 
ohne die Zuſtimmung jedes einzelnen Kantons, dies iſt aber nicht der Fall. 
Dieſe Theorie iſt in Amerika nur vertheidigt worden von den Niggerzuch⸗ 
tern uud in der Schweiz von den Anhängern des Sonderbundes. Bier 
ganze Theorie, auf unſere Verhaltniſſe angewandt, läuft auf weiter nichts 
inaus, als auf eine Negation des Norddeutſchen Bundes (Zuſtimmung). 
tan kann ihn nicht zerſtören, man will ihn deshalb zurückführen auf die 
Kompetenzen des alten Bundestages. Der Abg. Windthorſt hat dieſe Theorie 
hier vertreten; er will den Norddeutſchen Bund mediatifiren unter die Ter⸗ 
ritortalgewalten, den Bundesrath machen zu einer bloßen Geſandtenkonfe⸗ 
renz und den Bundeskanzler zum Brieftrager zwiſchen Reichstag und Bun- 
desrath, und lediglich zum Vollſtrecker einiger formellen Beſchlüſſe, falls 
ein folder Körper überhaupt noch Beſchlüſſe zu faſſen im Stande iR. — 
Der Abg. v. Zehmen nun hat uns einen Traktatus gehalten über den 
verdrießlichen Bundesgenoſſen (Heiterkeit) und er hielt dieſen Traktatum in 
ſeiner Eigenſchaft als Verkörperung des Königreichs Sachſen. Ich will 
mich nicht in dieſen inneren ſächſiſchen Krleg einmiſchen; daß er aber vor⸗ 
handen iſt, will ich konſtatiren; denn in demſelben Augenblicke, wo der 
Abg. v. Zehmen uns zuruft, wir möchten doch innehalten mit Verfaſſungs⸗ 
änderungen, ein Paar Tage, nachdem der ſaächſiſche Miniſter v. Frieſen uns 
ein „Bis hierher und nicht weiter“ entgegen zu donnern in Ausſicht ge · 
ſtellt hat, wenn wir fortfahren würden, ihn in ſchlechten Humor zu ver ⸗ 
ſetzen, in demſelben Augenblicke wird von dieſem Miniſter im Bundesrath 
und im Reichstage ein Geſetzentwurf eingebracht, der grade das Gegentheil 
von dem bezweckt, was die von den Herren aus Sachſen aufgeſtellte Regel 
will; ich meine das ka betreffend die Errichtung eines Handelsgerichts. 
bofes für den Bund. Iſt das denn nicht eine Verfaſſungs Aenderung? 
Wenn wir dieſer Richtung nachgeben wollten, ſo würde uns nichts weiter 
übrig bleiben, als wir löjen den Norddeutſchen Bund wieder auf und geben 
Sie wieder zurück unter die öſterreichiſche Fremdherrſchaft. Proben Sie es 
dann einmal mit der öſterreichiſchen Finanzwirthſchaft, treten Sie aus dem 
Zollverein aus und ſehen Sie zu, welche wirthſchaftliche Vortheile Sie davon 
haben werden. Wenn Sie das wollen, ſo machen Sie es doch; wenn Sie 
es aber nicht thun wollen, dann machen Sie auch nicht immer ſolche Un- 
deutungen, die nichts weiter bezwecken, als die Erfolge des Jahres 1866 
null und nichtig zu machen und freiwillig zurückzukehren unter das alte 
Unglück des Bundestages. Dieſe fortwährenden Klagen über die Ausdeh⸗ 
nung der Bundesgewalt haben gar keinen Grund; denn die Dinge, welche 
der Bundesgeſetzgebung zugewieſen werden, find dadurch nicht ausgeſchloſſen 
von der Geſezgebung der Einzelſtaaten, ſoweit gegen ſchon erlaſſene Bun ⸗ 
desgeſetze dadurch nicht verſtoßen wird. Daß dies ſo iſt, weiß gerade am 
beſten die ſachſiſche Regierung, denn fie hat von dieſem Rechte ſchon 
mehrfach Gebrauch gemacht. Obwohl nach Art. 4 das Strafrecht zur Kom⸗ 
petenz des Bundes gehört und odwohl der Bundesrath bereits eine Kom⸗ 
miſſion zur Ausarbeitung eines Bundesſtrafgeſetzbuchs niedergeſetzt hat, ift 
in Sachſen gleichzeitig eine Reform des Strafrechts vollzogen worden, z. B. 
durch Abſchaffung der Todesſirafe. Ferner nachdem das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz ſchon vom Reichstag und Bundesrath angenommen war, iſt in Sachſen 
ſchnell ein beſonderes Genoſſenſchaftsgeſetz berathen und dem Bundesgeſetz 
vor der Naſe wegpublizirt worden. Ich meine alſo, daß man in Sachſen 
gar keinen Grund hat, ſich über uns zu beklagen; vielleicht hätten wir viel 
eher das Recht dazu, zu unterſuchen, ob das, was in Sachſen geſchieht, 
Alles mit der Bundestreue ſo im Einklange ſteht. (Beifall.) 

Präſ. Delbrück kann und will nur konſtatiren, das die Bundes- 
regierungen bisher noch nicht in der Lage waren, über den einen Verfaſſungs⸗ 
änderung unzweifelhaft involvirenden Antrag zu berathen und daß die Stel⸗ 
lung des Präſidiums u demſelben, die weſentlich durch die Entſcheidung des 
Bundesraths bedingt fein würde, zur Zeit noch nicht bezeichnet werden — 
Abg. Schwarze ſpricht gegen den Antrag aus juſtiz⸗politiſchen und rein 
neo Gründen. Der vorliegende Antrag iſt ſchon bei erathung der 
Verfaſſung dageweſen und abgelehnt worden, Momente, die deſſen Annahme 
etzt mehr rechtfertigen, ſind durchaus in der kurzen Zeit nicht hinzugekommen. 

ie Vorwürfe des Abg. Braun gegen die königlich ſächſiſche Regierung ſind 
vollkommen unberechtigt; denn einerfeits iſt überhaupt ein neues Strafgeſetz⸗ 
buch in Sachſen nicht erlaſſen worden, ſondern nur einzelne Reformen, welche 
viel eher eingeleitet worden, als man hier jenen Antrag ſtellte; andererſeits 
muß ich konſtatiren, daß das in Sachſen erlaſſene Genoſſenſchaftsgeſetz, das 
ebenfalls ſchon lange Jahre vorher vorbereitet wurde, keine Beſtimmung ent⸗ 
hält, welche gegen das Bundesgeſetz lautet, ſondern nur ſolche, welche neben 
demſelben gehen. — Juriſtiſch kann man dem vorliegenden Antrage feine voll» 
ſtändige Sympathie nicht verfagen, man darf aber dieſelbe nur dann wirken 
laſſen, wenn es ſich um die Befriedigung eines gemeinſamen Bedürffniſſes 
handelt. Hier iſt dies durchaus nicht der Fall; die Durchführung des Vor⸗ 
Hag jener Herren würde nur die Erſparung des Rechtes erbeiführen; denn 
techt kann nicht gemacht werden, ſondern wuß aus dem Volke hervorgehen, 
wir Juriſten haben nur die geeignete Form dafür zu bilden. Auch das ge⸗ 
meine deutſche Recht iſt aus des Volkes Leben und Gewohnheiten hervor⸗ 
gegangen und doch iſt es nirgends in Deutſchland in ein und derſelben Scha⸗ 
blone zu finden. Ebenſowenig läßt ſich das Familien⸗ und Erbrecht von oben 
herab plötzlich neu geſtalten, denn gerade dieſes iſt aus der Familie heraus 
entſtanden, wie wir am deutlichſten in Weſtphalen ſehen, wo dem Manne 
jein Recht jo lieb iſt, als der Boden, auf dem er wohnt. Wenn hier als 
Beiſpiel die Einführung der gleichen Beſtimmungen im Norddeutſchen Bunde 
über die Volljährigkeit angeführt worden iſt, fo iſt dieſes auch nicht zutreffend, 
denn die Ausführung jener Beſtimmungen wird überall eine andere ſein, weil 
ſie abhängig iſt von den in jedem einzelnen Staate beſtehenden verſchledenen 
Verhältniſſen. Was den zweiten Theil des Antrages betrifft, jo iſt die be⸗ 
antragte Organiſation ganz ſelbſtverſtändlich und find die Beftimmungen das 
rüber wenigſtens ganz überflüſſig, das Ueberflüſſige iſt aber ſchändlich. Die 
Frage, wie viele Inſtanzen und wie der ganze Juſtanzenzug überhaupt be» 
ſchaffen ſein ſoll, iſt lediglich Sache des Verfahrens und gehört nicht in ein 
Geſeß. Endlich muß ich erklären, daß ich nicht aus partikulariftiichen ſon⸗ 
dern nur aus ſachlichen Gründen gegen den Antrag ſtimme und gegen die 
Erklärung des Abg Braun proteſtire, daß der, welcher gegen den Antrag 
ſtimmt, die gemeinſame Entwickelung des deutſchen Vaterlandes nicht wolle. 
Ich will dieſelbe auch aus vollſtem Beh 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und das Wort erhält als Antragſteller 
der Abg. Lasker, der ſich zu Gunſten des Antrags auf die beiden ausge⸗ 
—— ſaͤchſiſchen Juriſten, die im Jahre 1867 im Reichstage ſaßen, v. 
aechter und v. Gerber beruft. Herr Windhorſt hat heute mit Recht das 
Eigenthumsrecht an dem Gedanken in Anſpruch genommen, daß ohne Zu⸗ 
ſtimmung der einzelnen Landesvertretungen die Bundesverfaſſung nicht ge⸗ 
andert werden dürfe. Dies Recht ſteht ihm zu, er hat aber auch das Ge⸗ 
gentheil behauptet zugleich mit vielen ſeiner Parteigenoſſen. Ich habe in 
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den ſtenographiſchen Berichten bei der Kürze der Zeit nicht etwa geſucht, 
ſondern fo zu jagen mit der Nadel geſtochen und ſofort etwa zehn Aus 
ſprüche jener Herren im entgegengeſetzten Sinne herausgefunden: von Za⸗ 
charia, der doch gewiß in bundesſtaatlichen Dingen kein Stürmer iſt, von 
Wagener mit einer Klarheit, die feine Ausſprüche nicht immer befigen, von 
Windthorſt, von Thielau, vom Bundeskommiſſar Hoffmann u. ſ. w. — 
Der Redner verlieſt nun eine Reihe jener Aeußerungen aus den flenogra- 
phiſchen Berichten, die in frappanteften Widerſpruch zu den heutigen Aus⸗ 
ſprüchen der Gegner des vorliegenden Antrags ſtehn und mit lautem Zuruf 
vom Haufe und zahlreichen Hört! aufgenommen werden. Alle verleſenen 
Sätze beweiſen, daß die genannten Herren mit Einſchluß des Bundeskom⸗ 
miſſars Hoffmann, deſſen Auftreten im Zollparlament dem Partikularismus 
bekanntlich nicht abhold war, keinen Zweifel darüber hegten, daß die Bun ⸗ 


desverfaſſung ſich aus ſich ſelbſt entwickeln könne, ohne weitere Umfrage dei 


den einzelnen Landes vertretungen und daß der Reichstag mit abſoluter, 
reſp d, der Bundesrath mit / Majotität dazu ausreiche. Unmöglich, 
fährt der Redner fort, kann die Bundes verfaſſung die Möglichkeit ihrer Ent 
wickelung durch ſich ſelbſt zu ſichern vergeſſen oder in Zweifel gelaſſen haben, 
wie fie es denn auch nicht gethan hat. Die Zweifel, die der Einzelne bet 
der Berathung ausgeſprochen hat, können doch nicht als eine Verdunkelung 
der Frage ſelbſt interpretirt werden. Unmöglich konnen wir uns durch Her⸗ 
ſtellung des Bundes verſchlechtert haben im Vergleich zu der Zeit vor dem⸗ 
ſelben. Aber ſchon ehe der Bund exiſtirte hat man Hand angelegt an die 
Herſtellung eines gemeinſamen deutſchen Geſetzbuchs. Hätten die Gegner 


heute die Tagesordnung über den Antrag verlangt, — immerhin! Ader in 


keinem Fall darf das Haus Herrn Windhorſt's Zweifel an feiner Kompe- 
tenz adoptiren und weil er heute darüber im Dunkeln zu fein behauptet, 
ſich ebenfalls darüber im Dunkeln zu befinden beſchließen. (Beifall.) 

Eine Fluth perſönlicher Bemerkungen folgt dieſer Rede. 
letzten Redner zitirten und mehrere nicht zitirte Abgeordnete verwahren ſich 
gegen Mißverſtandniſſe. — Abg. Wagener will 


ſich im Reichstage geäußert hat. Präſident Simſon ſchneidet dieſe Verle ⸗ 


fung, jo wie manches Andere ab, was die endloſe Reihe der Bemerkungen 
der Vereinsanlagen wird Sorgfalt gewidmet. 
Kräften erweitert. Im laufenden Sommer mird ein neuer Promenadenweg 
| fü Glaeis auf der linken Seite der Fahrſtraße nach dem Schilling ausge⸗ 
führt. 


noch verlängern konnte. 


Der Antrag Miquel⸗Lasker wird nicht an eine Kommiſſion verwies, 


ſen, ſo daß ſeine zweite Leſung bevorſteht. 


Um 3 wird der Ruf nach Vertagung laut, jedoch vom Präſidenten 


nicht beachtet. 


Die Berathung der Gewerbeordnung wird fortgeſetzt. Sie war in 

der letzten Sitzung abgebrochen bei § 49, welcher der Pen Verwaltungs⸗ 
tachtheile und Ge⸗ 

fahren für das Gemeinwohl die fernere Benutzung einer jeden gewerblichen 


behörde die Berechtigung einräumt, wegen überwiegender 


Anlage zu unterſagen. 


5 50 lautet: die Beſtimmung des $ 49 findet auch auf die zur Zeit der 
Verkuͤndigung des gegenwärtigen Geſetzes bereit vorhandenen gewerblichen Ans 
lagen Anwendung; doch entſpringt aus der Unterſagung der ferneren Der 
nutzung kein Anjpruc auf Entſchädigung, wenn die früher ausdrück⸗ 
lich oder ſtillſchweigend ertheilte Genehmigung nach den bisher giltigen Ge⸗ 


ſetzen ohne Entſchädigung hätte widerrufen werden könneu. 


Abg. Lasker und Dr. Baehr beantragen, ſtatt der Worte: „wenn die 
früher ausdrücklich u. ſ. w.“ bis zu Ende des Paragraphen, zu ſetzen: „wenn 
bei der früher ertheilten Genehmigung ausdrücklich vorbehalten worden iſt, 


dieſelbe ohne Entſchädigung zu widerrufen. 
§ 50 wird mit dieſem Amendement angenommen. 


§ 51 lautet: die in den 88 29, 30, 32, 33 und 34 unter 1 und 3 er- 
wähnten Approbationen, Genehmigungen und Beſtellungen können von der 
Verwaltungsbehörde zurückgenommen werden, wenn die Unrichtigkeit der 
Nachweiſe dargethan wird, auf deren Grund ſolche ertheilt worden, oder 


wenn aus Handlungen oder Unterlaſſungen des Inhabers der Mangel der 
erforderlichen und bei Ertheilung der Konzeſſion u. ſ. w. vorausgeſetzten 
Eigenſchaften klar erhellt. In wiefern durch die Handlungen oder Unter⸗ 
laſſungen eine Strafe verwirkt iſt, bleibt der richterlichen Beurtheilung 
überlaſſen. 


Dazu beantragen 1) Runge, v. Henni n $ 5ʃ, wie folgt, zu faſſen: 
Die in 75 8 29 Gen neten Appro Ain nen n e ae 
behörde nur dann zurückgenommen werden, wenn die Unrichtigkeit der Nach 
weiſe dargethan wird, auf deren Grund ſolche ertheilt worden ſind. Außer 
aus dieſem Grunde konnen die in den 88 30, 32, 33 und 34 bezeichneten 

blieb demnach pro 1869 ein Beſtand von rund 313 Thlrn. 


Genehmigungen und Beſtallungen in gleicher Weiſe zurückgenommen wer. 


den, wenn aus Handlungen oder 3 des Inhabers der Mangel 
rtheilung der Genehmigung oder 
Beſtallung nach der Vorſchrift dieſes Geſetzes vorausgeſetzt werden mußten, 


derjenigen Eigenſchaften, welche bei der 


Har erhellt. Inwiefern durch die Handlungen oder Unterlaſſungen eine 
Strafe verwirkt iſt, bleibt der richterlichen Entſcheidung DEREN 
2) Dr. Löwe: Unter den aufgezählten Paragraphen 88 


r dann zurückgenommen werden, wenn die Unrichtigkeit der 
Dargethan eb, auf deren Grund ſolche ertheilt worden find. 

3; 52 lautet: 
von 5 kollegialiſch zuſammengeſetzten Behörde auf Grund eines förmlichen 
Verfahrens nach Anhörung 
Beſtimmungen über das 
bleiben den Landesgeſetzen vorbehalten. 

Dazu beantragen Runge und v. Hennig den Paragraphen zu faſſen: 
Wegen des Verfahrens und der Behörden, welche in Bezug auf die unter 
ſagle Benutzung einer gewerblichen Anlage ($ 49) und die Zurücknahme 
einer Appıobation, Genehmigung oder Beſtallung (8 51) maßgebend ſind, 
gelten die Vorſchriften des $ 19. 

Auch dieſe beiden Paragraphen werden mit den dazu geſtellten Amen⸗ 
dements ohne Debatte angenommen. 

Schluß 3%, Uhr Nachſte Sitzung Dienſtag. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 20. April. 
— Der Zivilſupernumerar Bernhardt iſt vom Miniſte⸗ 
rium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zum Kontroleur 


der hieſigen Generalkommiſſionskaſſe ernannt worden. 
— Im Handwerkerverein konnte die auf Montag beſtimmte Gene⸗ 


ralverſammlung behufs Wahl des Vorſitzenden und Abänderung des Statuts 


nicht abgehalten werden, da die Verſammlung nicht beſchlußfähig war. 5 

— Das Berliner Thor, in deſſen äußerer Einfahrt die Fußgänger 
in ſteter Gefahr ſind, von den Rädern der vorüberfahrenden 2 gefapt 
zu werden, ſoll jegt an dieſer Stelle um 6 Fuß nach jeder Seite hin erwei⸗ 
tert werden. Es müſſen daher Mauern und Thorpfeiler um jo viel zurück ⸗ 
gerückt werden. Der freiwerdende Fußweg wird mit Granitplatten belegt, 
die zum Theil ſchon angefahren ſind. 

— Die Kanaliſation der Wilhelmsſtraße wird nun wohl in 


nächſter Zeit in Angriff genommen werden, nachdem das Stadtverordneten⸗ 


Kollegium dem Wunſche der Adjazenten, die Unterhaltungs- und Reinigungs- 


koſten der Kanalröhren unter der Straße auf Koſten des Stadtſackels zu | 


übernehmen, nachgekommen iſt. Doch mit Kanaliſation der Strecke von 


eigentliche Zweck der Beſeitigung des verpeſtenden Rinnſteingeruches, erfüllt 
werden foll. Unzweifelhaft beginnt der unangenehme Geruch ſchon am 


Wilhelmeplatze, und es ware daher höchſt wünſchenswerth, daß wenigſtens | 


Hotel de Rome in das Kanalſyſtem mit eingeſchloſſen würde. Wir 
unnd zu der Annahme, da dahinzielende Unterhandlungen ſeitens 
des Magiſtrats mit dem Beſitzer des Hotel de Rome angeknüpft werden. 

— Am Hochbaſſin der Waſſerleitung haben in dieſen Tagen 
Anpflanzungen zahlreicher Zierbäume ſtattgefunden, die, wenn ſie erſt einigen 
Umfang erreicht haben, daß Baſſin in einen kleinen Park einhüllen werden. 

— Unglücksfall. Vor einigen Tagen wurde ein in der Mögelin- 
ſchen Maſchinenfaorik beſchäfligter junger Mann, indem er einen Leitriemen 
auf die Riemſcheſbe hinüderleiten wollte, von einem an der Welle befind⸗ 
lichen Dorn an der Blouſe erfaßt, emporgehoben und gegen 5 Decke ge⸗ 
worfen. Doch gelang es ſofort, die Welle zum Stehen zu bringen und 
den jungen Mann aus feiner gefahrlichen Lage zu befreien. Die Verleun⸗ 
en, welche derſelbe davongetragen hat, ſollen glückticher Weiſe nicht ber 


deutend ſein. 


Ordre vom 20. Februar 1858 


Alle vom 


u. a. aus einer Schrift 
v. Gerbers beweiſen, daß er anders über die Kompetenzfrage denkt, als er 


Meerkatz, Lindenſtraße 9 
Beitrittsanmeldungen bereit. 


abſchlie 


befinden ſich 159] deutſche, 67 


1967 Thlr. Die 4 20 


9 Be 30 zu | 
ür folgenden Bufag zu machen: Die in 88 29 und genann⸗ 
e e Konzeſſionen können von der Verwaltun lage 
achweiſe 


Ueber die Zurücknahme einer Approbation ıc. (8 51) iſt 


der Belheiligten zu entſcheiden. Die näheren 
Verfahren und über die zuläſſigen Rechtsmittel 


ſchwemmt worden ſind. 


von 
In Folge deſſen ſind viele Wieſen und beſtellte Aecker überſchwemmt und 
man fürchtet, daß Winter und Sommerſaat darunter leiden werden, da die 
zahlreichen Gräben die aus der Höhe herabfließenden Waſſermaſſen zu faſſen 
und abzuleiten nicht vermögen. Beſonders heftig traf das Unwetter die be 
nachbarte Ortſchaft Alttomysl, wo zollgroße Hagelftüde fielen und die Dorf- 
ſtraße 1½ Fuß unter Waſſer ſtand, die Brücken fortgeriſſen wurden und 


werden 


die Urſache des Austritts geweſen ſeien. 
Herren ihren Rücktritt klar motiviren. 


gerichtspertode unter dem Vorſi 


4 


ger ftattfinden, wo die Kapelle des 50. Regiments unter Leitung des Herrn 


apellmeiſters Walther konzertiren wird. 
— Verſchönerungs⸗ Verein. Der hieſige Verjchönerungd - Verein 


wurde im Jahre 1835 auf Anregung des damaligen Oberpräſidenten Flottwell 


gegeinbet, Er erhielt ein ehemaliges Chaufjeegelderheber-Stabliffement an der 
Breslauer Chauſſee mit 8 Morgen in Pachtbeſitz und legte dort ſeine erſten 
Baumſchulen an. Durch nach und nach erfolgte Ankäufe benachbarter Par- 
zellen, und endlich durch Ankauf des urſprünglich in Pacht genommenen 
Areals hat der Verein den 42 Morgen umfaſſenden, an der Breslauer Chauſſee 
belegenen Garten arrondirt, und beſitzt, nachdem durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
dem Vereine Korporationsrechte verliehen 
worden, den Garten als ſchuldenfreies Eigenthum. Die Gärtnerwohnung 
wurde 1866/67 ausgebaut. Mit Ausnahme von 8 Morgen wird der Garten 
zu Obſtbaumſchulen benutzt. Er liefert die zahlreichen Bäume und Sträucher, 
welche zur Ergänzung der Alleen, zur Erhaltung der Anlagen auf den öffent⸗ 
lichen Plätzen uud zu neuen Anlagen Sg find. Durch Verkäufe von 
veredelten Objtbäumen, von Wildlingen und Zierſträuchern erzielt er eine 
erhebliche Geldeinnahme und gewährt hiermit den eigentlichen Fond zur Be⸗ 
ſtreitung der baaren Koften, welche durch die Verſchönerungs⸗Anlagen und 
deren Unterhaltung veranlaßt werden. Denn die Einnahme aus den Bei ⸗ 
trägen der Mitglieder — pro Mitglied 2 Thlr. jährlich — im letzten Jahre 
in Summa 166 Thlr., ſteht der aus dem Garten erzielten reinen Einnahme 
erheblich nach. In dem Wirthſchaftsjahr vom 1. Juli 1867/68 ſind zur Er⸗ 
gänzung der Alleen auf den Plätzen und in den Straßen der Stadt, ferner 
zur Anpflanzung von Glacis zwiſchen dem Berliner- und Königsthor, zur 
Ergänzung der Allee auf der Eichwaldſtraße, zur Bepflanzung des Plaßes 
am ſtädtiſchen Waſſerhochbaſſin 3701! Bäume und Sträucher unentgeltlich 
ergegeben. Verkauft dagegen wurden 3565 Stück Obſtbäume und 12,463 Stück 
biiſraucher, Alleebäume, Zierbäume und Zierſträucher u. |. w. Nach der Rech⸗ 
nung über die Verwaltung der Vereinskaſſe für das Jahr v. 1. Juli 1867/68 
betrug die Jahreseinnahme einſchließlich des aus dem Vorjahre übernommenen 
1 von 572 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf, die Summe von 3083 Thlr. 
5 r. 4 Pf., die Ausgabe 2104 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. und blieb Beſtand 
7 


Die Anlagen werden na 


Die Hoffnung indeß auf ein noch erſprießlicheres Wirken des Vereins 
und auf Ausführung umfangreicherer Anlagen zur Verſchönerung der Stadt 


Poſen und ihrer Umgebung kann fi) nur verwirklichen, wenn unfere Mit⸗ 
bürger ihr Wohlwollen und eine thätige Theilnahme dem Vereine zuwenden. 


Möge obige Mittheilung für recht viele unſerer Mitbürger eine Anregung 
werden, dem Vereine 5 Der Sekretär des Vereins, Regierungsrath 
r. 4 b., iſt zur Annahme ſchriftlicher und mündlicher 


— Der 51. Jahresbericht der Bibelgeſellſchaft in Poſen um⸗ 
faßt die Zeit 8 . 1867 bis zum 31. Dezember 1868, indem 


| nach Anordnung der preußiſchen Haupt-Bibelgefellichaft zu Berlin das Rech⸗ 
nungsjahr der Poſener Bibelgeſellſchaft in Uebereinſtimmung mit den übrigen 


Töchter N Ir ag von jetzt ab mit dem Kalenderjahr, dem 31. Dezember, 
0 den ſoll. Nach dieſem Berichte hat die Geſellſchaft während des ver⸗ 
floſſenen Verwaltungsjahrs aus eigenen Mitteln (gewonnen durch den Ver- 


kauf von heiligen Schriften und durch milde Beiträge) angefchefft 1594 Bi. 


bein, Teftamente, Pfalter u ſ. w.; von der preußiſchen Bibelgeſellſchaft zu 
Berlin und von der brittiſchen und ausländiſchen ? ibelgefellichaft hat fie ger 
ſchenkt erhalten 28 Exemplare, dazu der vorjährige Beſtand mit 1218 Erem- 
laren, ſo daß alſo 2840 heilige Schriften zur Verfügung ſtanden. Davon 
find vom Lager verkauft und an die Mitarbeiter verſandt worden 1741 Exem⸗ 
plare und zwar 1090 Bibeln, 613 Teſtamente, 38 Pfalter u. ſ w.; es blieb 
demnach ein Beſtand von 1099 Exemplaren. Unter den vertheilten Schriften 
olniſche, 41 hebräiſche, 28 griechiſche Exem⸗ 
plare. Seit dem 1 1 Al der Geſellſchaft Bi überhaupt ver- 


breitet worden 55,900 Bibeln und 58,830 Teſtamente, Pſalter u. ſ. w. — 
Die Einnahme betrug: Beſtand vom vorigen Jahre 506 Thlr., Beiträge aus 
der Stadt Poſen 139 Tylr, aus der Provinz 185 Thlr. 

Tr. „ w. 128 Thlr. 


ligen Schriften 534 Thlr., für den Einband derſelben 305 Thlr. für Trak⸗ 
tate und Erbauungsſchriften 112 Thlr., Lokalmiethe u. ſ. w. 362 Thlr. Es 
Der Preis der 
auf dem Bibellager vorräthig gehaltenen gebundenen (Berliner, Haller, Bar⸗ 
mer und Hirſchberger) Bibeln beträgt je nach der Ausgabe (in 4., gr. 8., 
kl. 8) und nach dem Einbande 18 Sgr. bie 3 Thlr. Neue Teſtamente 


werden zu 3 bis 8, und Pfalter zu 2 bis 7 aa verkauft — Die Direktion 


der Geſellſchaft beſteht aus den Herren: Generalſuperintendent D. Cranz als 
Vorſteher, v. e Dr. Göbel, Händler, Herwig, Klette, Neumann, 
Schönborn, Schultze, Dr. Steinwender als Direktoren und dem Herrn Grieſer 
als Schatzmeiſter und Schriftführer. 

A Neuſtadt b. P., 19 April. Erſt jetzt läßt ſich überſehen, wel⸗ 
chen Schaden das Unwetter am Donnerſtag und Freitag Abend hier und 
in der Umgegend angerichtet hat. Der Hagel zertrümmerte e 
während der in Strömen ſich ergießende Bahr welcher einem Wolkenbruch 
glich, Straßen, Wege und Aecker unter Waſſer ſetzte. Das Dorf Sontop 
ſoll faſt überſchwemmt worden ſein, ebenſo auch andere Ortſchaften, welche 
von dem Unwetter heimgeſucht worden find. Man kann ſich einen ungefäh- 
ren Begriff von dem Regenguß und der angehäuften Waſſermenge machen, 
wenn aus einem gieſigen Gehofte große Baumſtämme eine Strecke fortge- 
Auf den Aeckern wurden die Saaten, namentlich 
die jungen Erbſen, von dem Waſſer herausgeriſſen, und auf den Beldern, 
auf welchen bereits Kartoffeln geſteckt waren, lagen letztere ganz frei, ſo daß 
die betreffenden Landwirthe genöthigt waren, auf ganzen Flächen ſolche auf ⸗ 
leſen zu laſſen. — Ueber daſſelbe Unwetter wird der „Kreuzzeitung“ 
aus Neutomysl, 17. April, geſchrieben: Geſtern gar Abend 
entluden fi über Stadt und Umgegend vier heftige Gewitter, die 
einem wolkenbruchartigem Regen und Hagel begleitet waren. 


einzelne Leute nicht in ihre Wohnungen gelangen konnten und im Kruge 


nächtigen mußten. In der Gemeinde Sontop tft eine Waſſerfluth geweſen, 


wie man ſich einer ſolchen nicht erinnern kann. Man hat vor derſelben das 


Vieh aus den Sıällen ſchaffen müſſen. 


Neutomysl, 18. April. Der Bau der Märkiſch⸗Poſener 


Eiſenbahn ſchreitet bei der günſtigen ee) rüftig vorwärts; auf 
dem hieſigen Bahnhof ſtehen bereits das Waſſerſtatlo 
Güterſchuppen und das Empfangsgebäude iſt im Souterain fertig Man 


nögebäude, fo wie die 


hofft, daß in 3 Wochen der Lokomotlvenbetrieb mit den Arbe tergügen 
wird beginnen können, wo dann der Bau noch viel raſcher wird gefördert 


onnen. 
2 Schwerin a. W., 18. April. 


otſchke 


err Ferd. 
5 telle 


romberg, 18. April. In Folge der Nichtwiederwahl 


unſeres bisherigen Oberbürgermeiſters v. Foller haben, der „D. 3.“ 
zufolge, viele Stadtverordnete, die für die Wiederwahl ſtimmten, 
ihren Austritt aus der Verſammlung angezeigt, unter Andern 
der Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt 


enff, Oberlehrer 


etzel, Regierungs⸗Hauptkaſſirer Walther, Kaufmann Muſolff. k 
| ES Aufregung bei einem ale der Bür erſchaft iſt groß. Die ſt 
„Bromb. 3133 deutet an, daß beſondere „Vorfälle bei der Wahl“ 


Hoffentlich werden die 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen. Am 22. d. M. beginnt die vierte diesjährige Schwur. 


— b des Herrn Appellattonsgerichtsraths 


— Gartenkonzerte werden in dieſem Sommer auch im Bahnhofs⸗ Kienel. Zur Verhandlung kommen folgende Sachen: 


hlr. 3 Sgr. Das Reſultat iſt an ſich ein erfreuliches. Der 5 | 


für verkaufte vi 
- 115 * 
abe betrug 1454 Thlr., davon zum Ankauf von hei ⸗ 


In der vorgeftrigen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung fand die Wahl eines Magiſtrats Beigeordneten ſtatt. Von 
den erſchienenen 16 Stadtverordneten erhielt der Natheh 

14 Stimmen. Deſſen Beſtätigung vorausgeſetzt, wird daher in ſeine 


di eines Rathsherrn zu er aben. 
Mylius Hotel bis zur alten Landſchaft dürfte nicht genug geſchehen fein, wenn der 3 a0 zu erfolgen g 


Mittags 12 


Donnerſtag den 22. April: eine Anklage gegen die Taten k 

ner Joſeph 1 Ignatz Derda, Mathias drzeſewski 

fal eech. Hehl u Zoladkiewicz wegen ſchweren Diebſtahls im Rüd- 

alle reſp. Hehlerei. 
Am 23. April: eine Anklage gegen die verehelichte Antonina Beh⸗ 

rends wegen verſuchten Mordes. N 
Am 24. April: 1) eine Anklage gegen die Tagelöhner Stanislaus 

Werner und Wojciech Piechowiak wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen 


einen Forſtbeamten in Ausübung feines Berufes mit Gewalt an deſſen Per ⸗ 


fon, wodurch eine körperliche Beſchädigung a ift; 2) eine Anklage 


gen den Tagelöhner Johann Cieslak wegen verſuchten ſchweren Diebftahld 1 


im Rückfalle. 

Am 26. April: 1) eine Anklage gegen den Tagelöhner Stanislaus 
Panczak wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle; 2) eine Anklage gegen die 
Wirthsſöhne Jakob und Michael Skawny wegen Widerſetzlichteit bei Forſt⸗ 
und Jagdverbrechen. 

Am 27. April: 1) eine Anklage gegen den Einleger Ignatz Czaplil 
wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges; 2) eine Anklage gegen 
die Arbeiter Oskar George und Johann Rother wegen ſchweren ‚Diese l 
im wiederholten Rückfalle. ; 4 

Am 28. April: 1) eine Anklage gegen die 7 Iſidor Koprusll, 
Stanislaus Gryska und den Wirth Johann Milcze Er verfuchten ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls im Rückfalle; 2) gegen den früheren Privatbriefträger | 
Guſtav Heinrich wegen Amtsverbrechen und Urkundenfälfhung in Spaten. 

Am 29. April: 1) eine Anklage gegen den Tagelöhner Branz Pachura 
und die Häusler Johann und Petronella Wiatrſchen Eheleute wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls reſp. einfacher Hehlerei; 2) eine Anklage gegen die T vn 
ner Thomas Kafza, Franz Miezat, Paul Kliezak wegen — Diehl 
im wiederholten Rückfalle, ſowie gegen die Knechte Stanislaus Kaſza und 
die Jakob und Margaretha Andersſchen Eheleute wegen ſchwerer Hehlerel. 
— —— —.—ñ—— ( ͤ —－ö —— 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


NA Berlin. Es giebt im preußiſchen Staate viele Ge⸗ 
genden, welche in ausgetrocknetem Sumpf und Moor beſtehen 


und nur geringen Ertrag liefern. Der Rittergutsbeſiger Rimpan 


in Kunrau, Regierungsbezirk Magdeburg, hat nun ein Verfahren 
zur beſſeren Verwerthung folder Gegenden in Anwendung ge 
bracht, welches allgemeines Aufſehen erregt. Im ſogenannen 
Drönling, wo ſein Gut liegt, giebt es ebenfalls ſolche Boden“ 
beſchaffenheit. Er hat dort die Damm⸗ und Rapolkultur ange“ 
wandt und hierdurch auf faſt ertragsloſem Boden die ausgezeich⸗ 
netſten Erfolge erzielt. Die Staatsregierung iſt den Beſtre une 
en des Herrn Rimpau mit Aufmerkſamkeit gefolgt und hat in 
Schraden, einer zwiſchen Mückenberg und Elſterwerda gelegenen 
etwa 30,000 Morgen enthaltenen Thalebene theils zur be ' 
Verwerthung des dortigen ungefähr 10,000 Morgen großen fi 
kaliſchen Beſitzes, theils um mit gutem Beiſpiel den andern dor 
tigen Beſitzern ae iu Verſuche mit dem Rimpauſchenn 
Verfahren vornehmen laſſen. Dieſe haben ein ſehr günſtige F- 
Reſultat ergeben, da in dem Wirthſchaftsjahre 1867 —1868 det I 
Reinertrag bei der Dammkultur auf durchſchnittlich 11 Thlr. 
5 Sgr. und bei der Rayolkultur auf 5 Thlr. 5 Sgr. pro Meg. 
geftiegen iſt, während bisher der Morgen nur 25 Sgr. im zehn“ 
jährigen Durchſchnitt gewährt. 
X Zu der in Breslau abzuhaltenden Wanderverſamm“ 
lung deutſcher Land- und Forſtwirthe werden im Auftrage 
des Herrn v. Selchow ſich mehrere Räthe des landwirthſchaft? 


lichen Miniſteriums begeben. Auch hat der Miniſter ſelber jei 8 
* er Obe 4 


elb berg 
mann Krug von Nidda bereiſt zur Zeit die Gruben und Hül⸗ 
ten des Saarbrücker Bergvereins in Begleitung des Geh. Berg⸗ 
raths Achenbach. In den nächſten Tagen werden beide Herren 
zurückerwartet. 7 


VBermiſchtes. 


* Berlin. Zum Schluß der diesmaligen reichen Konzertſaiſon gab 
der bereits in weiten Kreiſen, auch in Poſen, vielfa betete Piel 
Herr Leonhard Emil Bach ein Konzert, deſſen geſchmackvolles Programm den 
Saal der A del faſt bis auf den letzten Platz gefüllt hatte. Die 
„N. A. Z.“ ſchreibt darüber: „In der Regel ſtellen die Pianisten die — 2 g 
derung an das Publikum, daß es mit den Leiſtungen des Konzertgebers 
ganzen Abend allein fürlieb nehme, eine Anforderung, die ſelbſt bei den vor 
züglichſten Leiſtungen nicht zu genügen vermag. Selbst in den Zeiten 5 
erſten Heroen des Pianos gelang es nur De der Hörer ungetheilte Ein 
drucksfähigkeit wach zu erhalten. Herr Bach in ſeiner liebenswürdig dag 
denen Art gab gu um ſich als feinfühligen, finnigen Spieler zu bewäh x 
ren, und dennoch feinem Programm die wohlthuende Abwechſelung nicht 
entziehen. Das Quintuor von Beethoven, Op. 16, ſpielte er, gut unterſt 

von den Bläſern, verſtändnißvoll, eben fo tätig leitend, wo er den Ha 
eee e hatte, als direkt zurücktrekend, wenn er ihn ſeinen 
pielern überliefert. Im II- moll, Scherzo von Chopin, zeigte Herr Bach fd 
den en der jetzigen Technik vollkommen mächtig und a 
fen, und hob den charakteriſtiſchen Zwieſpalt der Kompoſition, dle ft 
mende Wildheit und. dann die Sentimentalität des Mittelſatzes, in treuem 
Anſchluß an die ausgeſprochene Stimmung, wie es ſcheint, feines Lieblingk“ 
Komponiſten, in den er ſich tief . hat, auf das Klarſte hervor. 
Die Chanzonettes von Th. Kullack und die Rhapſodie.Hongroiſe fis-moll von 
Liszt boten genug des Zarten und Glänzenden, um den jungen Pianiſten von 
der vortheilhafteſten Seite kennen zu lernen. Unterſtützt wurde der Kon“ 
zertgeber von der bekannten und berühmten Sängerin, Frl. Emmy Hauf tek 
und ee vom Konzertmeiſter Herrn d'Ahna in den Daa, g 
teſten Kompoſitionen von ©. Bach und Händel, die er mit tiefer Innigkeit 
und wohlthuendem Feuer in ſeinem bekannten ſchönen und feſten Strich vor etra - 
en.“ — Wir können dieſem nichts weiter hinzufügen, als daß das zahlreich ver 
mmer länzende Auditorium mit ſeinen Seife sbezeugungen nicht kargte und 
die Künſtler, insbeſondere den Konzertgeber, durch öfteren Hervorruf ehrte 
Noch bemerken wir, daß Herr Bach vor einigen Monaten in Warſchau, 7 
liſch und anderen Städten Polens durch den wundervollen Vortrag Sharet. 1 


ſchen Kompoſitionen und eigenen Mazurs die großartigsten Triumphe fei 
— ͤ K ———— 


Nachtrag. 
(Tel. Depeſchen der „Schleſ. Ztg.“) N 
Wien, 19. April. Der Polenklub hat geftern die Theilnahme an 
den Delegationswahlen beſchloſſen. — Die „Wiener Abendpoft, 
dementirt die übertriebenen Gerüchte in Betreff der Judenverfol⸗ 
gung in Galizien. — Die von der Frankobank ausgegangen 
Subskription auf die Oſtbahn iſt total mißglückt. Die Deroul 
an der Börſe dauert fort. 
Prag, 19. April. Der König von Sachſen iſt zum Ge, 
burtsfeſt des Kaiſers Ferdinand geſtern n und iſt ſeine 
Abreiſe nach Brandeis zum Beſuch des roßherzogs von f 
ana auf heute Abend feſtgeſeßt. Das Gerücht über den bevor“? 
ehenden Beſuch des Königs von Italien iſt unbegründet. or 
— EEE FT 1 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


onen 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtati 
für die Zeit vom 22. bis einſchließlich 26. April 1869. 
4. Konkurſe. 


et: Bei dem Kreisgericht in Rogaſen am 8. April 186% 
hr, der gemeine Konkurs über das Tom des Dinpienbefipe 


(Bortfegung in der Beilage.) 
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92. Mittwoch, 


Bühelm Scheller zu Pila bei Mur.-Goslin. Einſiw. Verwalter Rechts 
Anwalt Bolomsti. 

11. Termine und Friſtabläufe. Am 22. April. Bei dem bie ⸗ 
igen Kreisgericht, Vorm. 11 Uhr, in dem Konk. des Kfm. Emil Meyer, 

ſtellung eines Verwalters. 

Am 23. April. Bei dem Kreisgericht in Gneſen in dem Konkurſe 
des Handelsmanns Aron Schu bert daſelbſt, Ablauf der Anmeldungsfriſt 
für Forderungen. 

Um 24. April. Bei dem hieſigen Kreisgericht in dem Konk. det 
Kaufm. Charles Kaul hierſ., Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungsfriſt. 

Am 26. April. Bei dem Kreisgericht in Schrimm, Vorm. 11 Uhr, 
in dem Konk. des Kaufmanns Nikodem Kuchar ski dafelbft, Prüfung an ⸗ 
gemeldeter Forderungen. 

Am 28, April. Bei dem hieſigen Kreisgericht in dem Konk. des 
Am, Emil Meyer hierſelbſt, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungsfriſt. 


B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 22. April. 1) Bei dem e in Rogaſen die den Rieske⸗ 
2, 3 und 4, abgeſchätzt auf 30,362 

blr., einſchließlich der dazu gehörigen we am mit einem Taxwerth 

von 16,912 Thlr. 2) Bei dem hiefigen Kreisgericht das den Bartoſzew⸗ 

seiſchen Eheleuten gehör. Grundſt. Czerwonak Nr. 8, Tage 1784 Thlr. 3) 

Bet dem Kreisgericht in Schönlanke das den Duhrſchen Eheleuten gehör. 

Erdſt. Drenſen Nr. 43, Taxe 2870 Thlr. 

Am 23. April. Bei dem Kreisgericht in Kempen die dem ꝛc. Kuhn 

auf dem Territorio des Domin. Rojow belegene Engelsmühle Nr. 64, 

onin die dem 


11,763 Thlr. 
1) Bei der Gerichtskomm. in u 
7411 Thlr. 2) Bei 


Am 26. April. 
Rentier Zahl gehör. Walkmühle II. in Margonin, Tage 2 
dem Kreisgericht in Meſeritz das den Kwasniakſchen Eheleuten gehör. GR. 
Dormowo Nr. 6, Taxe 1750 Thlr. 3) Bei dem Kreisgerſcht in Krotoſchin 
das den Jankowskiſchen Eheleuten ey Grdſt. Tomnice Nr. 19, Taxe 793 
Thlr. 4) Bei dem Kreisgericht in Schrimm das den Kmieczakſchen Ehe⸗ 
leuten gehör. Grdſt. Radoſzkowo Nr. 8, Taxe 635 Thlr. 

Am 27. April 1) Bei dem Kreisgericht in Bromberg das den 
Erdmannſchen Eheleuten geh. Gdſt. Lochow Nr. 31, Tage 945 Thlr. 2) Bei 
dem Kreisgericht in Inowraclaw das den Foßſchen Eheleuten gehörige 
Srundft. Szadlowice Nr. 14, Taxe 3000 Thlr. 

Am 28, Aprl 1) Bei dem Kreisgericht in Samter das dem Gutsbe⸗ 
fiper Prätel geh. Grundſt. Sekowo Nr 3, Taxe 14,190 Thlr. 2) Bei dem 
Kreisgericht in Schubin das den Kuniſchſchen Geſchwiſtern gehör. Grundſt. 
Ruden Nr 26, Taxe 1085 Thlr. 3) Bei der Gerichtskommiſſton in Poln.⸗ 
Krone das dem ıc. Grubinski geh. Gſt. Poln⸗Krone Nr. 173, Taxe 2455 
Tülr. 4) Bei dem Kreisgericht in Krotoſchin das den Grzemskiſchen 
28, Taxe 893 Thlr. 


Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 139. königl. preuß. Alaſſen-Lolterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler ao den betreffenden Nummern 
- in Parentheſe beigefügt.) 

13 der heute fortgeſetzten Ziehung And folgende Nummern gezogen 
2 (100) 22 (1000) 62 67 70 104 26 228 41 45 49 71 (100) 320 
444 99 582 617 37 38 723 53 901 26 (100) 78. 1033 (100) 128 
4 81 276 81 363 432 44 523 59 622 43 46 65 93 732 42 815 
23 25 91 941, 2021 51 (200) 66 (1000) 129 (100) 38 52 54 66 
(1000) 203 33 354 473 513 51 670 784 (100) 805 39 51 (100) 
970 86. 3009 (500) 24 47 99 211 (100) 69 95 314 25 486 
654 86 712 19 65 802 24 33 935 79 91. 4034 66 90 110 
98 221 24 27 (100) 317 93 468 (500) 82 95 575 656 59 86 731 

848 901 14 18˙6 90. 5042 98 230 371 75 414 6 552 714 
72 818 20 (2000) 70 79 976 93. 6088 126 71 230 39 
(200) 407 39 42 48 83 555 70 681 700 818 30 (100) 


66 729 71 (100) 
1:0,006 177 99 
739 820 48 68 76 83 934 (200) 66 86. 11,041 61 (200) 83 
200) 56 73 927 38 58. 12,022 29 77 83 107 12 66 201 61 68 (100) 
1 94 306 (100) 7 50 418 34 73 510 86 95 616 (100) 32 36 70 
757 (100) 64 89 883 (200) 903 33 64 90. 13,021 76 80 232 
304 11 87 400 66 93 96 515 623 39 47 Ti 76 (100) 755 57 
14,012 167 70 71 (500) 79 222 301 


200) 76 (100) 84 (200) 733 816 931 35 93. 15,015 23 80 85 122 
63 66 70 73 (1000) 86 200 11 40 74 :6 328 41 (100) 48 90 437 
49 53 70 (200) 534 656 706 83 (200) 840 (100) 920 72 76 (200). 
16,019 31 48 301 42 56 432 552 94 97 604 36 (5000) 41 55 729 
62 70 71 858 (200) 65 97 909 15 27 37 46 74. 17,084 149 (1000) 
14 86 229 37 40 90 307 35 42 88 407 (500) 505 (100) 607 84 
715 56 81 806 86 (200) 957 90. 18,053 126 32 39 244 59 391 
200) 423 70 601 44 85 806 14 26 88 912 55. 19,066 120 41 59 
1000) 202 13 88 327 (100) 31 61 64 433 (100) 553 90 601 5 10 
7 52 728 29 71 88 872 991. 
20,022 93 149 82 208 15 17 67 82 319 (100) 40 46 490 525 
632 76 713 810 (500) 47 55 958 (100). 21,073 103 72 96 
208 35 416 73 75 83 501 35 74 791 (500) 846 56 908 9 24 69. 
22,020 24 (1000) 26 32 (200) 140 62 (200) 241 303 91 (100) 95 
4 532 86 608 13 (500) 20 (100) 37 70 76-200) 715 20 23 39 62 
813 957 64. 23,001 34 46 77 83 (500) 89 114 27 44 58 202 6 61 
75 85 (100) 93 94 (200) 314 43 48 55 74 84 98 427 79 516_ 624 
88 48 (100) 71 88 745 (200) 847 (100) 88 (1000) 95 (100) 974 77 
200). 24,047 436 509 34 67 625 (200) 61 728 93 810 (100) 908 
25,067 81 152 98 204 (100) 24 31 90 369 404 (200) 23 41 
(600) 56 95 (200) 97 522 67 (1000) 91 616 41 730 57 (500) 67 77 
25 82 982 (100). 26,057 (100) 77 96 208 31 313 31 41 76 434 
75 (100) 83 91 503 21 23 5151 603 48 848 (200) 52 61 70 917 
87 69. 27,091 185 91 228 (100) 63 (100) 75 386 408 65 636 94 
97 98 (500) 737 64 89 916 63. 28,003 145 91 99 238 96 311 80 
97 518 (100) 50 (200) 55 630 (100) 39 (100) 62 63 7ʃ7 21 (500) 
35 (500) 45 51 810 (1000 38 991. 29,050 51 61 165 212 47 67 98 
851 (200) 27 520 603 (1000) 15 68 95 800 21 (100) 67 906 10 14 
8 


1000. 
80,170 244 100) 52 305 49 589 618 22 30 33 764 89 809 
) 922 49 53 57. 81,015 20 45 46 188 276 81 
% 333 36 486 636 71 (100) 94 738 62 73 89 803 (500) 5 86 928 
44. 32,089 106 (200) 203 52 (100) 63 482 505 11 648 55 63 86 
7108 31 36 63 862 86 (100). 33,007 40 86 93 120 75 85 88 210 44 
78 (100) 86 93 369 94 426 661 794 802 12 66 956 64. 34,049 
811 75 (1000) 445 78 549 614 28 (200) 48 80 81 719 809 (100) 
24 55 89 91 955 89 (500). 35,060 124 62 86 211 17 35 53 72 82 
404 (1000) 502 29 37 65 87 734 45 61 888 919 62 94 97. 36,086 
107 9 85 200 6 54 69 350 414 33 51 535 74 89 615 722 43 867 
(100) 77 85 940 57 62. 37,033 62 225 437 529 667 723 966. 
— 
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Den geehrten Konſumenten meines Bieres zur gefälligen 


Nachricht, daß Herr ; 
Friedr. Dieckmann 


für 
Bromberg und Voſen 
ia alleinigen Verkauf mins ahnte 
p im April 1869. 


h. Schifferdecker. 


hat. 
Ben i. 
* 


—̃ ———— ͤ — — 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


38,011 37 45 51 72 181 97 (500) 251 357 73 87 547 (100) 64 C00 
26 727 804 17 24 54 (2000). 29,051 83 (1000) 123 78 81 209 69 
77 307 (100) 28 42 71 84 425 46 562 (500) 67 602 41 83 (100) 
725 37 75 82 851 (200) 906 19 (100) 28 54 70 76 83 (100). 

40,059 (100) 87 146 64 98 226 69 333 408 56 97 591 666 
80 829 92 (500) 916. 41,017 (100) 165 253 70 344 85 (1000) 507 
63 70 74 96 (200) 615 87 751 89 937 39 40 91 98. 42,019 76 
(200) % 14 236 (200) 80 84 (000) 375, 400 528 609 59 90 
15 45 76 939 43. 43,034 46 94 262 340 52 68 562 606 7 25 65 
728 65 847 58 990. 44,015 100 8 22 40 98 370 528 (500) 40 67 
96 (100) 655 (200) 716 55 78 964 85. 45,029 49 (500) 93 109 249 
88 308 56 426 4277 511 38 (1000) 73 618 82 771 75 836 95 920 
32 64. 46,087 91 (200) 126 27 45 (200) 70 85 238 67 313 18 52 
406 30 67 516 (100) 30 33 58 654 724 40 80 86 946. 47,009 19 
46 49 144 (100) 80 205 30 60 (500) 61 319 413 85 539 5162 84 
87 658 70 (500) 737 54 (1000) 59 818 36 910 62 (100) 65. 48,017 
45 50 188 92 207 21 86 (1000) 360 498 522 24 72 (500; 652 63 
(100) 704 (200) 89 858 913 38. 49,029 40 106 35 84 228 (100) 
29 473 591 648 760 858 962 95. 

50,015 28 48 106 51 60 (200) 215 71 (100) 76 301 85 95 
458 62 545 66 606 24 56 98 747 64 (200). 51,044 89 (100) 107 
19 233 (100) 65 90 333 87 466 504 92 93 660 700 33 41 852 

236 339 421 86 574 646 744 810 47 


902 80. 52.638 101 11 
79 900. 53,033 55 (100) 145 73 83 245 71 368 (100) 425 34 96 
596 618 764 79 842 933 (2000) 48 91. 54,021 38 111 67 83 86 
240 (100) 337 428 (00) 90 501 (100) 54 629 (200) 95 754 73 83 
(200) 93 94 846 903 8 38 59 69. 55,061 80 266 92 337 50 75 86 
97 99 431 95 (500) 571 80 (100) 664 (500) 858 (1000) 951 64. 
56,026 38 70 121 (100) 55 88 207 36 42 55 65 92 (500) 346 409 
28 (200) 78 90 95 539 58 78 673 821 (100) 27 961. 57,028 89 
105 21 37 57 97 234 73 (100) 92 331 505 (100) 55 610 (1000) 
706 68 808 30 41 946 67 79. 58,019 (100) 60 71 226 31 (500) 
348 (200) 63 (1000) 426 41 501 613 36 701 77 86 838 65 (200) 
70 (100) 80. 59,004 47 94 145 69 (100) 208 82 300 20 48 57 75 
429 58 511 20 35 78 641 59 81 707 16 St 814 901. 

60,012 230 73 351 60 524 25 44 62 619 31 61 731 66 72 
75 953 98. 61,009 77 92 (200) 168 (100) 270 (200) 92 311 500) 
78 900 403 48 522 27 618 61 716 68 891 96 983 90. 62,002 
31 57 92 94 126 55 61 64 224 32 350 54 452 519 25 65 80 83 
95 705 41 67 814 79 923 49. 63433 51 92 (100) 135 (100) 37 
217 (100) 48 338 40 62 442 91 544 652 73 (100) 97 717 (200) 
55 79 878 87 (500) 913 28 60 77 92 94. 64,051 78 139 (100) 51 
423 87 572 (100) 80 600 13 902 86. 65,030 52 53 75 147 60 459 
68 526 42 47 48 96 605 21 23 64 700 29 70 821 926 66 66,050 
(100) 67 (200) 187 215 39 42 75 304 12 82 426 39 592 (100) 723 
99 861. 67,059 99 194 211 27 58 61 (100) 71 76 307 460 510 
36 720 (100) 49 (100) 827 67 915 23 68,185 239 50 (200) 75 97 
300 52 554 79 87 (100) 99 671 (200) 75 (100) 87 821 41 79 986. 
69,002 (100) 6 164 85 207 18 23 60 65 (500) 388 443 51 552 57 


(100) 79 610 (500) 13 58 718 56 97 (1000) 859 (1000) 908 59 61. 

70,071 134 89 (500) 200 25 (100) 301 70 77 467 76 531 32 

734 40 51 89 817 28 öl 74 95 (100). 71,047 66 (100) 116 332 419 

40 74 (1000) 81 575 (500) 92 703 98 814 925 26 65. 72,015 57 

(100) 119 52 206 38 53 70 391 97 406 (100) 84 565 71 98 644 

48 708 811 43 (200) 78 902 (200) 48. 73,035 112 (200) 26 61 

232 (200) 90 386 497 539 (500) 618 875 904 62 81 97 (100) 99. 

74,005 115 (500) 49 (100) 217 59 328 (500) 38 96 474 500 805 

47 911 13 61 (500) 81 98. 75,028 41 114 73 225 66 72 91 306 

26 73 449 79 510 (100) 25 42 43 (200) 60 666 (100) 768 809 

(100) 985. 76,038 51.91 119 73 81 90 297 301 71 572 600 63 

(200) 758 90 857 957 (500). 77,143 95 96 319 50 530 (100) 31 

619 34 40 741 63 67 807 948. 78,131 47 54 59 218 40 (100) 57 

317 80 85 592 (500) 93 613 40 721 26 904 (100) 54 66 68. 

79,016 (200) 138 55 232 78 96 300 10 (200) 26 35 41 42 441 57 

67 515 16 45 82 685 705 6 49 865 923 51. 

80,033 145 60 79 227 76 350 88 90 447 510 622 14 99 
890 91 (2000) 1 0. St,, % 100 99 b 20 9 1 318 56 
92 92 419 75 599 600 (100) 19 28 67 99 716 40 60 (100) 810 
27 99. 82,044 49 141 276 390 (500) 91 539 55 56 (100) 70 > 
72 82 86 613 (200) 36 73 777 855 89 83,026 106 58 95 327 74 
(200) 416 41 57 85 515 609 835 60 73 945 52 79. 84,046 47 247 
347 (100) 418 22 83 (100) 513 14 67 77 605 744 (1000) 86 886 992 
96. 85,076 187 225 348 70 (100) 417 33 589 92 626 755 69 
875 927 62. 80,038 46 140 77 (500) 86 204 39 (1000) 96 317 33 
53 4:0 21 42 69 (500) 510 83 605 (200) 27 84 732 37 (200) 66 
810 14 16 931. 87,033 (100) 83 105 89 215 45 (200) 416 56 59 
533 600 762 69 810 932. 88,003 28 (100) 89 92 114 (200) 243 
310 39 52 412 69 599 614 90 (100) 726 31 83 872 923. 89,030 
37 (100) 163 277 (200) 478 509 (500) 15 630 80 (1000) 895 910 
(200) 34 47. ; ! 

90,027 34 (200) 44 87 125 95 257 389 (1000) 480 95 520 
(100) 51 694 700 57 859 (1000) 951 85. 91,031 152 232 56 
301 74 438 96 511 14 (200) 56 604 703 18 88 886 932 52 66 86 
95. 92,029 37 87 190 269 486 718 63 80 95 834 72 937 39. 
93,009 65 99 (100) 159 77 402 549 (100) 53 87 89 629 56 (1000) 
93 (100) 779 84s 79 924 42 43. 94,017 55 74 97 216 409 31 
592 742 (500) 847 (200) 80 976. 

Angekommene Fremde 
vom 20. April. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Gebr. Rothmann und Frau Roth⸗ 
mann aus Schokken, Jentes, Hamel, Caro und Fräulein Wertheim 
aus Wollſtein, Beamter Benkowski aus Podſtolice. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbefiger Michalski aus Szezytniki, Akademiker 
Serpe aus Berlin, Frau Wyſzomirska und Tochter aus Wongromig. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Oberſt a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Born 


Schmidt aus Breslau, Brieger aus Glauchau, Hammacher aus Hil⸗ 
desheim und Stern aus Querfurt, Fabrikbeſitzer Weydner aus Ber- 
lin, Generalagent Hanke aus Hamburg. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Ludendorf aus Kru- 
ſzewnia, Sauer aus Sagan, Frau v. Kofel aus Samter und Frel⸗ 
herr v. Maſſendach aus Bialokoſz, Frau Landrath Delſa aus Koſten, 
die Kaufleute Pflücker aus Hamburg, Kadiſch aus Danzig, Hiller, 
Braſch und Wolff aus Berlin. 

SOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſizer v. Swiecicki aus Gorzewo, 
Dr. Liebelt aus Czeſzewo, die Kaufleute Keſſel aus Breslau, 
ſter aus Görlitz, Prootzen aus Labes . Pomm., Gieſen aus Scie- 
velbein, Kand d. Theol. Braun aus Bronowo, Frau Oberförſter 
Dreyer aus Grünberg. 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer Koczorowski aus Jaſin, Frau Niezychowska aus 


mann Große aus Krakau, Partikulier Ztolecki aus Paris. 


Dem Herrn Friedr, Dieckmann 
haben wir für 
Bromberg und Voſen 


den alleinigen Verkauf unſeres Bieres übertragen, was den 
geehrten Konſumenten unſeres Fabrikats hierdurch ergebenſt an⸗ 
zeigen 

Berlin, im März 1869. 


Berliner Brauerei -Geſellſchaft (Tivoli) 
A. Zimmermann. 


aus Sienno, die Rittergutsbeſitzer Graf Arco und Frau aus Wra⸗-⸗ 
czyn und v. Szlubowski und Frau aus Polen, die Kaufleute Ein. 


ſtein aus Stuttgart, Bauerlein aus Berlin, Ochs aus Dresden, ſchluß an die Nikolater Bahn, von wo Verbindung über Kattowitz und Ni« 


au. 


Zyl ice, Graf Poninski aus Dominowo, Graf Mielzynski aus Cho⸗ 
bienice, Sypniewski aus Piotrowo, Radonskt aus Rudniez, Kauf. 


dieſer wunderthätigen Heilquelle zu ſuchen. 


21. April 1869. 


KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Lichtſtern aus 
Inowraclaw, Löwin aus Schrimm, Jakobowicz und Schendel aus 


Strzelno, Abramezyk aus Mogilno, Dalmerk aus Kolo, Gutsb 
Robowski aus Budzilowo. 0 0 efiger 


Auf die in Nr. 87 diefes Blattes enthaltenen, bereits vor einigen Ta⸗ 
gen in der zu Frankfurt a. M. erſcheinenden „Frankfurter Zeitung“ als 
bezahltes Inſerat — woraus ſich der Urſprung und Zweck dieſer 
Auslaſſungen genügend erkennen laſſen dürfte — veröffentlichten Bemerkun⸗ 
gen 1 N n Bar: if für ein Darl 

e aufgeſtellte Berechnung weiſt für ein Darlehn von 400 Thlen. bei 
einer Verſicherungsſumme von 500 Thlrn. einen N nach 0 


von . . . x 2 Thlr. 63 
Davon gehen aber ab: bir. 63 12 Sgr 


die Prämie, welche für die Verſicherung, nicht für 
das Darlehn gezahlt wird, mit Thlr. 13 5 Sgr. 
der Reſerve-Ausgleichungs⸗Beitrag, wel- 
cher dem Darlehns-Empfänger in den 
2 Jahren zurückgewährt wird, 


m 5 ; . . 4 

kleine Auslagen, da 8. Ab des Regula 
tios nicht von „kleinen Auslagen“ fon- 
dern von den der Geſellſchaft durch das 
betreffende Darlehn erwachſenen „daa⸗ 
ren Auslagen“ ſpricht, mit a 

von den Balb/ährlichen Binfen, weil der 
Darlehns-Empfänger die Zinſen der 
hinterlegten Kaution bezieht, mindeſtens » 


— 44 5 

verbleiben Thlr. 19 7 Sgr. 

wobei außerdem zu bemerken iſt, daß das unter ! mit Thlrn. 2 aufgeführte 
Aufgeld nur ein Mal entrichtet werden muß. 

Die Bedenken des Einfenders, den Vorbehalt einer angemeſſenen Be- 
theiligung betreffend, erledigen ſich durch die Bekanntmachung des Direk⸗ 
torium vom 6. d. wonach eine ſolche Betheiligung geſichert und mit der 
ran von Darlehnen auch bereits faktiſch vorgan⸗ 
gen iſt. 

Es ift richtig, daß die eintretenden Verluſte von den Darlehnsempfän⸗ 
gern gemeinſam getragen werden müſſen und es iſt dadurch allerdings die 
Moglichkeit von Nachſchüſſen gegeben, inſofern das zur Deckung jener 
Verluſte erhobene 1 % des Darlehns nicht ausreichen ſollte. Ebenſo kom⸗ 
men den Darlehns⸗Empfangern aber auch die an den Gewährleiſtungsbei⸗ 
trägen ſich ergebenden Ueberſchüſſe unverkürzt zu und die Wahrſchein⸗ 
lichkeit ſpricht für den letzteren Fall, denn die angeſtellten Ermittelungen 
haben ergeben, daß das Verhältniß der vorkommenden Defekte, für welche 
die Kautionen in Anſpruch genommen werden, ein weit geringeres iſt. 

Daß die Geſellſchaft für den Fall der Nothwendigkeit, einer Kündigun 
dieſer Darlehne, zur Tilgung derſelben eine volle zehnjährige Fri 
angeſetzt hat, ſpricht, wie alle übrigen Beſtimmungen für die Humanität, 
auf denen die in Rede ſtehende Einrichtung, deren Nützlichkeit die allge⸗ 
meinſte Anerkennung gefunden hat, beruhet, denn ſchwerlich dürfte es den 
betreffenden Beamten möglich werden, das Darlehn mit einer ausgedehn 
teren Unkündbarkeit oder überhaupt unter günftigeren Bedingungen zu er⸗ 
halten. Zu jeder weiteren Auskunft iſt gern bereit 

Poſen, den 19. April 1869. Die General⸗Agentur 

S. A. Hrueger, 

*) Es iſt inzwiſchen auch bereits die Auszahlung von ſolchen Dar- 

lehnen bewirkt worden. 


Soolbad Goczalkowitz bei Pleß (Oberſchleſien). 


Die außerordentlichen Erfolge, welche die wunderthätige N 


ten schwer Ertan ice dar dcpıcn Deer eben Yus, 
fung zu den vielfachen Anmeldungen far die bevorftehende Saiſon, die am 
17. Mai eröffnet wird. Alle Vorbereitungen werden getro 
nungen fo komfortable wie möglich herzurichten und die 
Bade zu erhöhen. 

Die ſtarke jod- und bromhaltige Soolquelle iR im Vergleich mit den 
übrigen gleichartigen Fal e Kreuznach, Witfehind, Voitdegg, 
Krankenheil, Hoden und Jaſtrzemb bedeutend reicher an feſten Beſtand⸗ 
theilen. Dies Uebergewicht vertheilt ſich auf die einzelnen Stoffe in der Art, 
daß die Goczalkowitzer Hoole an Kochſalz⸗ Gehalt genannte Heilquellen 
mehr oder weniger übertrifft. Ebenſo iſt der Gehalt an Chlor falcium 
und Chlormagneſtum reicher oder doch wenigſtens den ſtärkſten Quellen 
gleich reichhaltig. 

Die ſo ſehr günſtige Gruppirung der medikamentöſen Beſtandtheile hat 
die großen und erfreulichen Erfolge dei der Behandlung ſchwerer Fälle er⸗ 
zeugt und hat fi die Quelle als heilkräftig und wirkſam erwieſen bei: 
Hautkrankheiten, Krankheiten der Schleimhaut in den Bruſt⸗ 
organen, Aſthma, chroniſche Katarrhe, ffrophulöfen Lungen⸗ 
ſchleimflüſſen, Rheumatismen, chroniſcher Gicht, Lähmungen, 
Drüſenkrankheiten, Syphilis, Nervenleiden und Frauen⸗ 
Krankheiten. Sehr wirkſam und heilkräftig haben ſich die Hooldampf⸗ 
bäder bewährt. 5 

Die Lage des Bades iſt reizend und bieten die nahen Beskiden und 
Karpathen⸗Gebirge Freunden wilder Naturſchönheiten Gelegenheit zu Aus⸗ 
flügen und Parthien. Eine außerordentliche Muſikkapelle wird dieſen Som⸗ 
mer im Bade konzertiren, überhaupt von der Verwaltung Alles aufgeboten 
werden, um den Gäften den Aufenthalt im Bade fo angenehm wie moglich 
zu machen. 

Die über Breslau kommenden Reiſenden finden Anſchluß über Katto- 
witz, Nikolai, von wo Poſt bis Goczalkowitz, von Breslau über Oswigeim 
ift die Station Dzieditz an der k. k. Nordbahn ½ Stunde vom Bade ent⸗ 
fernt. Die Rechte Oderuferbahn, die nach ihrer Vollendung Goczalkowitz 
direkt berührt, hat jetzt auf der dem Verkehr übergebenen Strecke ihren An» 


equemlichkeit im 


kolai ſtatt findet. 
Möge mancher Leidende ſich veranlaßt finden, Hilfe und Rettung an 


Ew. Wohlgeboren! Vor ungefähr 6 Monaten bezog i n 

— Yncn 4 Flaf en Kräuter - Haarbaljam, Esprit de A 

welchen namentlich meine Frau anwenden wollte, da ſchwere Kranke 

heiten ihren Haarwuchs zerſtört hatten, auch ich machte davon Ger 

brauch. Nachdem dieſer, in ſeiner Art einzige Balſam böchft wunder⸗ 

bare ; 1 25 ic eb für da 2 9 fig . Haupthaar en 
men, ſo ur meine Pflicht, nen meine ganze 

und Dankbarkeit an den Tag zu ie s e de ee 


London, d. 10. Nov. 1868. Johm Leasting. 


D Diyot in Poſen von Better Haarbalſam in Flaſchen 
a 1 Thlr. hält Zerrmann Moegelin „Bergſtraße 9. 


— 


” 1 
Für den Sommer 
empfehle leichtes, üglich ſchmeckendes 
"ähm ler pro 100 Fl. 3½ Tölt. excl. Glas, 
Free Märzen pro 190 DE Br; 
rätzer Märzen-Doppel-Bier 
5 . 52 100 Fl. 4 Thlr. excl. Glas. 


Friedr. Dieckmann, 


Alten Markt- u. Breslauerſtr.⸗ Ecke. 
=. 


= 


„um die Woh ⸗ 


Spanifche Staatsſchuld. 
Anleihe 


0 von 2 
30 Millionen Piaſtern. 
In Rentenſcheinen der konſolidirten Rente 3% Auslän⸗ 


diſchen oder Inländiſchen Rente, 
nach Belieben der Subfſkribenten. 


Die öffentliche Subskription dieſer, von den Kortes am 
31. März d. J. bewilligten Anleihe wird unter folgenden Be⸗ 
dingungen eröffnet: 

Wahl für die Subfkridenten. Dem Publikum ſteht im 
Augenblicke der Subfkripfion die Wahl frei zwiſchen der kon⸗ 
ſolidirten Inländiſchen Rente 3% und der konſolidiiten Aus⸗ 
ländiſchen Rente 3%, beide mit Genuß vom 31. Dezember 
1868 an. 

Einlöſung der Coupons. Die halbjährigen Coupons ſind 
am 30. Juni und 31. Dezember jeden Jahres fällig und wer⸗ 
den in Piaſtern in Paris und London gezahlt im feſten Ver⸗ 
hältniſſe von Fr. 5,40 für den Piaſter in Paris und 51 Pence 
in London. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber von Rentenhriefen der Pro, 
vinz Poſen werden hiermit in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß die Auslooſung der geſetzlich zum 
1. Oktober 1869 einzuldfenden und die Ber: 
nichtung der auf Grund bisheriger Kündigun⸗ 
gen eingelöſten Rentenbriefe 


am 12. Mai c., 

Vormittags 9 Uhr, Herren 
in unſerm Geſchäftslokale ſtattfinden wird,] 
demnächſt aber Bekanntmachungen der gezoge⸗ 


nichteten Rentenbrief⸗ Beträge erlaſſen werden]? 


ſollen. 
Königl. Direktion der Rentenbank. 


An Bekanntmachung. 


Das Wildathor bleibt wegen Reparatur des 
Belages der Zugbrücke am Donnerſta 


Poſen, den 19. April 1869. 
Königliche Polizei-Direktion. 
ö 2 

Bekanntmachung 
Der Bau ‚einen 255 Pfarr 
1 a hs * 
nus-izitando vergeben Werden, chufb de en 
ift ein Termin hierſelbſt am 22. d. Mts., 
Vormittags, angeſtellt. Der Anſchlag und 
nähere Bedingungen ſind zu jeder Zeit und 
im Termine in Anſicht zu nehmen. 


Der Kirchenvorſtand. 
Auktion. 

reitag den 23. April, Vormittags 
Rd: Us ab, werde ich im Auktions⸗ 
Lokal, Magaziuſtr. Nr. 1, verſchtedene 
Möbel, Kleidungsſtücke, Kleiderſtoffe, 
Uhren, Bilder, Glaswaaren, diverſe 
Farben, einen Flügel, ſowie Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. Aepfel, 
königlicher Auktiong⸗Kommiſſar. Examen befindet ſich 


Ein in der Stadt Schwerſenz 
belegenes Hausgrundſtück, welches 


auſes au e 


Schildberg 


Vaterländiſche Feuer- und Hagel⸗ 
Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft 


ler ge den Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir uns zu Feuer⸗ 
22. d. Mie. für Butrwerk und Reiter geſperrt und Hagelverſicherungs-Abſchlüſſen aller Art und ſtehen mit jeder 
gewünſchten Auskunft gern zu Gebote. 
Poſen, den 20. April 1869. 


tw et elende Ke 
* 
Hagel-Verſicherung, 
an deren Spitze die hervorragendſten 
Landwirthe aller preußiſchen Pro⸗ 
vinzen ſtehen, ſucht in den Streifen 
Poſen, Samter, Birnbaum, Me⸗ 
ſeritz, But, Bomſt, Schroda und 


rührige u. zuverläſſige Agenten 
gegen gute Proviſion. Oſſerten mit 
Angabe von Referenzen sub r. 2. 
78 Poſen, poste restante. 


mein Militärbildungsinſtitut 
für das Fähnrichs⸗, Offtziers⸗ 
Berlin, Schönebergerſtraße Nr. 7. 
E. Reinsdorf, Hauptmann. 


Emiſſtonspreis. Der Preis der he beträgt: 

26¼ % für die Inländiſche Genuß vom 31. Dezember 

und 29 ¼ „% für die Ausländiſche 1868, 

d. h. für 265 Piaſter erhält man eine jährliche Rente von 30 
Piaſter (Inländiſche), 
und für 295 Piaſter eine Rente von 30 Piaſter (Ausländiſche). 

Es werden nur Subſkriptionen von 30 Piaſtern oder Mul⸗ 
tiplikatoren von 30 Piaſtern angenommen. 

Wechſel. Der Preis der Emiſſion iſt in Franſten zu er- 
legen, im Verhältniſſe von 5,40 für einen Piaſter, was eigent⸗ 
lich das feſte, gebräuchliche Verhältniß an der Pariſer Börſe bei 
kr von ſpaniſchen Fonds iſt. 

inzahlungen. Einzahlungen geldehen wie folgt: 
Für je 30 Piaſter Inländiſche. 


3% beim Subſkribiren, reſp 30 Piaſter zu 5,40 Fr. 162. 
7% bei der Repartition, reſp. 70 „ „ 3708 
8½ % am 25. Mai, reſp. 85 459. 
8¼½ % am 25. Juni, reſp. 82 ½ » „445,50. 


267 ½ Piaſt. zu 5,40 Fr. 1444,50. 


28875 
3 Für je 30 Piaſter Ausländische. 


3%, beim Subſkribiren, reſp. 30 Piaſter zu 5,40 Fr. 162. 
7% bei der Repartition, reſp. 70 „ se 
6% am 25. Mai, reſp. 60 6 „324. 
8½% am 30. Juni, reſp. 85 „ 09459. 
4% am 1. Auguſt, reſp. 7272: 256,50. 


29 / % 2927, Piaſt. zu 5,40 Fr. 1579,50. 


*) Dieſe Einzahlung wird durch den fälligen Coupon von 1½ % 
reſp. 15 Piaſter oder 81 Franken auf 55 378. reduzirt. 2 2 


verſchiedenen 


in Elberfeld. 


Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige, daß wir den „Be enge ee l 


Lewin Berwin Söhne hier, 


nen Rummern und Leine, aalen di den Agenturen obiger Geſellſchaften übertragen haben. 
Poſen, den 19. 


nahme von 18 


ren, Vaſen 
ven, Grab. 


April 1869. 
Die Faure 
zierungen, 


Eduard Mamroth. 


Bei Beginn der Bauſaiſon empfehle mein wohlaſſortirtes Lager von 


ips, Bohr, Chamottſteine, Hoßl- und Jormziegel, ferner Drainröhren, 
Shonröhren zu Brü 
ohlen, franzöſiſche und ſchleſiſche Müßhlenſleine. 


Sgr. pr. Scheffel Gr. Gerberſtraße 29 bei 
N Lewinsorse im Laden zu haben. 


In meiner Gußſtein fabrik, Kleine Gerberſtraße 9, ſind ſtets vorräthig: 
Vieh- und Pferdekrippen, Tränk- und Schweinetröge, Erdrinnen, Nöh⸗ 


Inhaberſcheine. Die Interims⸗Inhaberſcheine werden von 
den Subſkribenten im Augenblicke der Repartition bezogen. * 
Difkonto. Nach geſchehener Repartition wird den Sub⸗ 
ſkribenten, welche die nicht fälligen Termine vorausbezahlen, ein 
Diskonto von 5% pro Jahr zu Gute gerechnet. 
Verzögerungszinſen. Verſpätete Einzahlungen ſind einem 
nach dem Zinſe der Rentenſcheine berechneten Zinſe unterworfen 
Tage der Subskription. Die Subskription wird am 
Donnerftag, 22. April, in Paris, London, Madrid, Amſterdam, 
Hamburg, Frankfurt, Brüſſel und Antwerpen eröffnet und wird 
überall den nächſten Tag, 23. April, Abends geſchloſſen. 
Man fubfkribirt 
in Paris an der Banque de Paris (anonyme Ge— 
ſellſchaft, Kapital 25 Millionen), 11 bis, rue St. Arnaud. 
Man unterzeichnet gleichfalls: 
in Frankfurt a. M. bei den Herren Gebrüder Sulzbach, 
in Berlin bei den Herren Müller & Co., a 
in Hamburg bei den Herren Frege & Co., 
in Amſterdam bei den Herren Tippmann, Noſenthal & 
Co., Wertheim K Gumpertz. 
Einzuzahlen oder einzuſchicken an die Banque de Paris: 
162 Fr. für 30 Piaſter Rente, 
324 Fr. für 60 Piaſter Rente, 
486 Fr. für 90 Piaſter Rente, 
648 Fr. für 120 Piaſter Rente und jo weiter. 
| NB. Man beliebe anzuzeigen, ob man Inländiſche oder 
| Ausländische Rente zu nehmen wünſche. 


Granitſachen, Stelt. Vortland-Cement, Maurer- u. Jormer⸗ 


Brücken, Durchläſſen und Waſſerleitungen, engl. Schmiede 


A. KrzyZanowski. 
Heu mit 22 Sgr. 6 Pf. pro Zentner, 
Roggen⸗Laugſtroh mit I Thlr. pro Scho, 
ſowie 160 Maſthammel zu verkaufen in 
Ciesta bei Rogaſen . . 


cheffeln zum Preiſe von 9½ 


„Springbrunnen, Schaalen, Gartenbänke, Tiſche und Figu- 
und Tauſſteine, Feiler und Deckplatten, arditektonifhe Ber. 
farbige Flieſen u. ſ. w. 


A. KrzyZanowski. 


Ernte. 


Lewin Berwin Söhne. 
Unterricht in der ruſſiſchen Sprache 
ird ertbeilt. Näheres b. Buchb. Seine. 


Morgen. 


Dominſum Nagradowiee bei Koſtezyn 
empfiehlt Kaukaſus⸗Rieſen⸗Hafer eigener 
Derſelbe wurde voriges Jahr in 5. 
Tracht 5½ Fuß hoch und 99 

5 Ctr. Körner und circa 3 

0 2 6 Na e n BR däniſcher Kreuzu hat das 
ehen e . e ng, - 
en, Enel mich. Fe ae eee hei ee ji 

Zur Vervollſtändigung meiner Baumaterialien⸗Handlung habe ich für 
Poſen und Umgegend den alleinigen Verkauf von feinſten 
auß Oelen, emaillirten Kacheln zu Wandbelileidungen, Mofaikfliefen, 
arditektonifhen: Verzierungen und Figuren in gebranntem Thon aus 
der Fabrik des Herrn Carl Friedenthal in Tſchauſchwitz übernom⸗ 
men und empfehle dieſe Artikel zur geneigten Beachtung. 


A. Krzyzanowski. 


doezon Neudorfer Spargel 


täglich friſch geſtochen, bei Frau Friederile 5 
Schmädicke, Friedrichsſtraße 29. 28% 


Ferkel, 


ab trotz Nothreife 
Ctr. Stroh pro 
Zu be⸗ 


Dom, 5 
e zum, Verkauf. ei 
Den Herren Bauunternehmern empfch⸗ 
len wir unſere feuerſichern Stein⸗Dachpap⸗ 


eſandera b 


9 


Schmelz- und Ve⸗ 


EM L/ 2 3 

Sämereien 
empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten 
Saamen⸗Verzeichniß, 16. Jahrgang, 
gung von Gartenplänen. 


oſen, 
Königsſtraße 15 a. 


und Seekadetten⸗ 


1240 Nummern enthaltend, ſteht gratis und franko 
zu Dienſten. Auch empfehle mich zu Anlagen von Parks und Gärten, ſowie zur Anfert 


Heinrich Mayer, 


N Kunft- und Handelsgärtner und Eaamenhändler. 


Preiſen. Mein diesjähriges 


Schöne Gerſte, zu Brennereizwecken beſtens 
geeignet, billigſt zu haben bei 
Samuel Zradnitz, 


vor Kurzem in den beten baulichen 
Zuſtand geſetzt, mit 130 Thaler 
jährlichem Miethsertrage, einem 


Im Klavierspiel, Gesang und 
in der Theorie der Musik ertheilt 
gründl. Unterricht zu mässigem Preise und 
nimmt Schüler an G. Neugebauer, 
Musiklehrer, Langestrasse Nr. 7 b. 


Adolph Seiler, 


Besitzer des ersten Instituts für Glasmalerei in Schlesien, 
. Hoflieferant 


0 ſchönen Obſtgarten von über / 
Morgen, mit Hofraum, Brunnen 
und ganz neuem Bretterzaune, ſoll 
0 unter ſehr ſoliden Bedingungen aus 


Für die während der Sommermonate Mai, 
Juni, Juli und Auguſt ſeitens der hieſigen 
polytechniſchen Geſellſchaft zu eröffnenden 
Schule für Brennereitechniker nehmen ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Anmeldungen entgegen 
und ertheilen nähere Auskunft die Herren: 


2 . 


. ter f SR a 

g freier Hand verkauft. werden. Nä Symnafial-Lehrer Dr. BE 4 und Ober- 2 

N here Auskunft ertheilt auf Franko⸗ Ingenieur Zeimveden ese . 

jr en der Lehrer Ich habe die Phyſitatsgeſchäfte hieſigen : wol, 

h Anfragen Der % Graistein seite en wohne 5 su Pas N a 

0 aus Schwerſenz. berg'ſchen Hauſe, in der Poſener Straße, n ER 
= Wied. is dem Baprzyeki’ihen Hotel. — — 


Landgüter von 600 bis 2000 Morgen 
Größe werden für tüchtige und zahlungsfä⸗ 


Wreſchen, April 1869. 


—— . 


‚| hige Landwirthe zu pachten geſucht durch Dr. Lissner 5 £ 
N Gerson Jarecki, Hreisphyſikus. 3 Sr. Königl. Nohelt des Kronprinzen Ihrer Majestät der Königin Augusta Seiner Hohelt 
9 Magazinſir. 15 in Poſen. Einem geehrten Publitum die erpeböne A Friedrich Wilhelm von Preussen. von Preussen. des K 55 von Braunschweig. 
A ng und Scheune, beide maffi, nedpf te dab 1 dad aer air! 24 Yin Büren Breslau, Neue Taschenstrasse Nr. 5. 
zur Anfertigung aller Art ſchriftlicher Das Institut fertigt Kirchenfenster jeglicher Art und zwar mit Figuren, Architecturen und Mosaik in 


x 20 Morgen Acker, find in Wronke zuſammen 2 
oder einzeln zu verkaufen. Näheres bei Franz 
Kromezynaki in Wronte. 
Pachtungen von kleineren 
Beſitzungen, 300 bis 600 Mor- 
gen groß, wo möglich in der 
Nähe der Stadt oder Eiſen⸗ 


bahn gelegen, werden geſucht. . Veme Wohnung befindet ſic jept 


as Kommiſſions-Geſchäft ; of b 
3.Stefanski & do, Wilhelmstraße 162. 
auf dem Hofe rechts. 


en, Bergſt 13. 
nee Otto Wilke, 


Es wird eine Pachtung geſucht, welche z und Zimmn ifter. 
mit einem Vermögen von 16 M. zu über- Maurer 3 zermeiſter 
nehmen iſt. Offerten unter J. Z. Expedition Poſen, den 18. April 1869. 

der Poſener Zeitung. 


rbeiten errichtet hade und bitte um ge⸗ 


neigten Zuſpruch. Lambert. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art 
Weißfluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, 
heilt beſtimmt der homöopathiſche Spezialarzt 
Giersdorff, Kochſtraße Nr. 46 II. Ber⸗ 
lin, von 8— ½12 und von 3 — ½6 Uhr. 


Auch brieflich. 


(ilasmalerei, sowie mit einfacher Bleiverglasung; Treppenfenster, Wappen, allegorische Figuren, Arabesken, 
Blumenstücke, Randverzierungen und Glasschleiferei; alle Gattungen Fenster mit Spiegelglas, mit rheinischem 
und schlesischem Glase. 


Der mit dem Inſtitut verbundene Ausſlelkungsſaal iſt täglich unentgeltlich geöffnet, 


Fin arama Trepanations⸗Troikare 
[für drehfrante Schafe, Inſtrumente 


für die Schafzucht, ſowie thier- 
ärztliche tomplette Verbandtaſchen 
und einzelne Inſtrumente empfiehlt 


August Klug, 


Breslauerſtr. 3. 


Faeuerſichere Dachpappen von bewährter Dauerhaftigkeit aus meiner 
ſeit bereits 14 Jahren beſtehenden, teln prämiirten Fabrik, ſowie ge- 
wöhnlichen und deſtillirten engl. Steinkohlentheer, Asphalt und Asphalt- 
röhren empfehle beſtens, auch übernehme ich vollſtändige ; 
nach der anerkannt beſten Deckmethode. 


ae A. Krzyzanowski. 
Jacquets, Bedninen, Talmas 


in Seide und Wolle 
empfiehlt in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen 


„ W. Wes, Konfektionsfabrik. 
Beſtellungen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Aufträge nach Außerhalb mit umgehender Poſt expedirt. 


Für Bauherren 


empfehlen wir unſere Fabrik für Bautiſchler⸗ Arbeiten, 


| Markt 67. 


0 


* 


zu richten an . Prommann in Darmſtadt. 


„Strohhüte waäſcht, färbt und modernſſirt VERDAUUNGS PASTILLEN 


Himauen, Sr. Getberfir. 20, Poſen. 
Wollzüchen⸗Drilliche von Burin Jubniſſon. 
Apotheker erſter Klaſſe der Kalſerl. Akademie 


empfiehlt billi 
! ar A. Birner, der Wiſſenſchaften in Paris. 
- a Markt Nr. 68. a ih re a fan, dane eit. 
egen plötzlichen Umzugs nach Warſchauftionellſte Mittel zur Bekämpfung aller Stö- 
iſt ein Polhfauder⸗ lägen Fan der ah rungen in den Verdauungsorganen. Dieſelben 
888 Bechſtein, der noch vollſtändig neu iſt u. [enthalten in der That die Milchſaure eines der 
05 Thlt. koſtete, mit bedeutendem Verlust zu 
Haufen; auch eine eichene antique geſchnizte 
ſernitur mit modernem Stoff bezogen, 
0 anz neu, ſowie verſchiedene Möbel und 
2 


. 
— 


mit caleinirter Magneſia, deren Wirkungen 
von allen Aerzten anerkannt werden, und Soda, 
jenem Salze, welches den Hauptbeſtandtheil 
der Karlsbader, Emſer, ſowie der meiſten al» 
caliniſchen Mineral⸗Brunnen bildet. Das Zu⸗ 
ſammenwirken dieſer drei Subſtanzen erklärt 
den Erfolg dieſer Paſtillen in allen Fällen von 
gefrifgem Fieber, Magenkrampf, Blähungen, 

rbrechen nach eingenommener Mahlzeit, Ber. 
dauungsloſigkeit und ſonſtigen Magenübeln. 

Niederlagen in Poſen in allen größeren 
Apotheken. 


„* a 28 — 
ebirgs⸗Himbeer⸗Saft, 
vorzüglicher Qualität, offerirt den Netto- Zoll- 
Zentner ab Breslau bei Entnahme nicht unter 
5 Str. zu 16% und darunter bis zu 1 Str. 
zu 17 Thlr. per comptante. 


mpt 
Louis Heilborn 
in Bredlau.. 


Fr. fette Dany Spedfiundern u. Gold: 
ſiſche find wieder eingetr. b. Kletschofl, 


thſchaften 
Kangeſtraße, im neuen Haufe der Frau 
eden, Parterre rechts. 


Ein guter Foct. Flügel ſteht deim Kauf⸗ 
mann e serer, Breslauerſtr. 20 zu verm. 


„ Wagen⸗Aechſen 
N bei mir über 200 Zentner vorräthig in 
een onen Sorten, auch wird angenommen 
Die Ach, ne der Drehbank abgedreht 
ee: auf nk abgedre 
* We ſolideſten Preiſen. 8 
oſenhein bei 6. in Schlefien. 


Freitag, 


Schmiedemeiſter. 


Maitrank 


10 feifepem Wald meiſter, die Rheinweinflaſche 
Sgr. excl, Bouteille empfiehlt die Conditorei 


A. Pfitzner 
— I Deſtillation Laiddon Ehrlich, 


— am Markte. 
Bier⸗Depöt. J 3 . 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage eine Niederlage 
aug. und inländiſcher Biere errichtet habe und empfehle dieſelbe unter Zuſicherung 
reeller und prompter Bedienung. h 
Folgende Engrog-Preife treten bei Entnahme von 10 dude ein: 
3 % 


— 


Echten Franzbranntwein empfiehlt die 


Grätzer Bier, v. Bibrowicz, 100 Flaſchen br. — Sgr. 
Dresdner Waldſchlo ß 88 
Fürſtenwalder Märzenbier . 
Königsberger . Be a 
Erlanger „ „ 
Echt Kulmbacher. 20975 Bi, 
„ , . 000 BSD ERO 
Echt engliſcher Porter von Barcley, Perkins & Co. 12, — , 
Meine Flaſchen enthalten ein volles großes Seidel. 
Hochachtungs voll 90 
H. Raschke, Waſſer- und Kloſterſtraßenecke 29. 


apphedachungen 5 


weſentlichſten Verdauungs⸗Elemente, verbunden | - 


7 


Märzgebräu. 


Echt engl. Porter, Imperial 


von Barclay, Verkins & Co. 
in London, ſowie friſches Burton 
& Vale Ale von Allſopp & Sons 
empfiehlt von vorzüglich ſchöner 
Qualität in Originalgebinden und 
Flaſchen 
L. Silberstein, 
Wilhelmsplatz 4. 
NB. Wiederverkäufern auf Ver⸗ 
langen tranſito! 
deb Hechte u. Barfen Donnerfi, Ab. b. Klelſchoff. 


. 
mann erhielten wir di- 


Porter, imie Bourton 
und Pale Ale, ; 
1869er März⸗Gebrän, 


und empfehle daſſelbe in Gebin- 
den und Flaſchen billigſt. 


W. E. Meyer & Co. 


Fr. fett. Räucherlachs ſowie fr. marintrt. 
Sads empf. viligf _ Mietnchaff. 


Pro REED 
z „” 22 — 
Das Glück blüht 
er 16. April bis 3. Mai d. J. 

„ zberſts Rasen 
Pr. Looſe l Gertraudtenſtr 4. 2 
NB. Aufträge effektuire bis vorletzten? 
Ziehungstag. 85 


8 

8 

= 
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Lott.⸗Looſe im Orig ſehr billig, 7 7% 
Thlr., ½6 4 Thlr., ½ 2 Thlr., verſendet das 
Lott.⸗Compt. von . Schere, Berlin, 
Breileſtr. 10. = 8 g 
Mühlenstr. 16, im 3. St., Im 8. z. verm. 
Graben 31 ſind zwei möblirte Zimmer 
vom 1. Mai c. zu vermiethen. 


Wohnungen 
von 4 Stuben ſofort, von 3 Stuben zum 
I. Juli c. zu vermiethen Breslauerſtr. 9. 

Eine Parterre-Wohnung und Laden mit 2 
Schaufenſtern iſt v. 1. Juli ab zu vermiethen 
St. Martin 66.  Meiniscn. 

Eine Wohnung von drel Zimmern und 
Küche, außerhalb der neuſtädtiſchen Pa⸗ 
rochie, wünſcht baldigſt zu miethen 

se. WW. Mrengel. 


Prinzipäle, Behörden ıc., welche Stel: 
len aller Art zu beſetzen haben, belieben 
dieſe gef. zur Gratis Infertion in der Zei. 
tung „Vacanzen⸗Liſte“ dem Unterzeichne⸗ 
ten aufzugeben, da durch dies ſeit 10 Jahren 
bewährte Blatt den Stelleſuchenden Kommiſ⸗ 
ſionäre, folglich Unkoſten und Honorare gänz⸗ 
lich erſpart werden. 

A. Melemeyer, 
Redakteur der „Vacanzen⸗Liſte“ 
in Berlin. 


oder Deputat. 
Dom. Chojno bei Wronke. 


Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen] Hauses, zu der es einer Summe von. minder 


verſehener Buchhalter wir 
mit Dampfmühle und Brennerei geſucht. Ge⸗ 
halt 150 Thlr. bei freier Station. 


tout & Double Brown Stout Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Verwalterſtelle⸗Geſuch. 


Ein militärfr. Landwirth (Sachſe), 9 Jahre 
beim Fache, der ſchon ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, mit Kenntniſſen in der Brennerei, u. 
im Beſitz empfehlender Zeugniſſe, ſucht pr. 
Johanni a. c. Stellung in hieſiger Gegend als 
Verwalter. Gef. Offerten an den Suchenden 
4. Jüngst, Verw, Dominium Zoblitz 
bei Löbau in Sachſen franko erbeten. 


Eine Hausknechtsſtelle 
iſt vakant Breslauerſtr. 31 (Apotheke). 
Ar) 7 5 7 7 
Ein Wirthschafts-Eleve, 
mit tüchtigen Schulkenntnissen und aus 
einer gebildeten Familie, wird von mir zum 
J. Juli d. J. gesucht. 


Woynowo bei Bromberg, d. I. April 1869. 
E. F. Rahm, Rittergutsbesitzer. 


Mädchen, welche das Waſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden Halbdorfſtr. 15Part. I. 


Ein junger Mann, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Kolonial- u. Wein- 
Geſchäſt ſofort eine Stelle. 


Isidor Mendel, 


Trzemeſzno. 


Ein Lehrling kann bei mir fofort placirt 


werden. 
Rudolf Baumann, 
Gold- und Silber - Arbeiter 
Ein verheiratheter Brennereiverwalter, 
militärfrei, der von 1865 bis jetzt eine Dampf: 
brennerei mit 200 Sch tägl. Verbrauch ge- 
leitet, mit dem Maſchinenbetriebe gründlich ver⸗ 
traut und gelernter Schloſſer iſt, ſucht von 
Johanni c. ab Stellung. Offerten beliebe man 
unter Chiffre 4... 22 poste rest. Kroeben 
gefälligſt einzuſenden. 


10 Thaler Belohnung 
demjenigen, der ein heute Morgen 5½ Uhr 
auf dem hieſigen Bahnhöfe verloren gegan- 
genes Portemonnaie mit einem Inhalt von 
150 Thlr. (1 preuß. Hundertthalerſchein, I pr. 
5 Thalerſchein, eine ausländ. 25 Thlr.⸗Bank⸗ 
note und den Reſt in Kurant) in der Bud 
handlung des Herrn Joseph Jolov ies, 
Markt 74, abgiebt. 


So eben ist erschienen und vorrä- 
thig in Posen bei M. Leit- 
geber, Buch- u, Musikalien-Handl.: 
Schultze und Müller 
in Constantinopel. 


IIlustrirt. 10 Sgr. 


Aufruf! 
ufruf! 

Die in unſerm letzten Jahresberichte aus. 
geſprochene Hoffnung, daß wir bald in den 
Stand geſetzt ſein würden, durch den Neubau 
eines Diakoniſſenhauſes unſerem Werke eine 
erheblich größere Ausdehnung zu geben, ift 
der Verwirklichung mit Gottes Hülfe um 
einen bedeutenden Schritt näher gerückt. 

Nachdem die Verhandlungen wegen Erwer⸗ 
bung eines ſehr geeigneten, innerhalb der 
Stadt gelegenen Bauplatzes zwar noch nicht 
zum Abſchluß gekommen, aber doch ſo weit 
gediehen ſind, daß wir ze Ausſicht 
haben, noch im Laufe des Sommers die Fun. 
damentirungsarbeiten in Angriff nehmen zu 
können, iſt uns zu unſrer Freude durch hohe 
Oberpräſidialverfügung vom 14. Februar e 
die Genehmigung zur Abhaltung einer Haus- 
kollekte innerhalb der Provinz Poſen ertheilt 
worden. 

Demgemäß bitten wir alle Freunde unſerer 
Anſtalt, ſei es, daß fie uns bereits mit regel 
mäßigen Gaben unterſtützen, oder uns doch 
ſonſt ihr Intereſſe zugewendet haben, nunmehr 
um ihre beſondere thatkräftige Beihülfe zu un- 
ſerm Vorhaben. Die Errichtung des neuen 


auf ein Gut ſſtens 30,000 Thlr. bedürfen wird, kann nur 


duich außerordentliche Aufbietung aller in un ⸗ 
ſerer Stadt und Provinz ſo reichlich vorhan⸗ 
denen Liebeskrafte ermöglicht werden; und wie 
wir den Elenden und Kranken ohne Anſehen 
der Konfeſſton und Nationalität jederzeit zur 
Hülfe nach beſten Kräften bereit geweſen ſind, 
ſo hoffen wir, daß unſere Sammlerinnen an 
keine Thür vergeblich anklopfen werden. 

Unſer Dank aber ſoll der ſein: Schmerzen 
zu lindern und Thränen zu trocknen, wo und 
wie wir können. 

Endlich bemerken wir noch, daß der Neubau 
der Anſtalt es uns möglich machen wird, das 


ſietzige Krankenhaus ſeinerzeit einem andern 


wohlthätigen Zwecke einzuräumen und es, wie 
wir hoffen, zu einem Rettungshaus für ver⸗ 
wahrloſte Kinder unſerer Stadt umzuwandeln; 
— eine Ausſicht, die jeder uns jetzt geſpende ⸗ 
ten Gabe mithin einen erhöhten Werth verleiht. 

Auf denn! und möge eine reihe That der 
Liebe die Antwort auf unſere Bitte ſein! 

Poſen, den 2. April „1869. 
Das Komitee 
der evang. Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
v. Alvensleben, Schultze, 
Vorſitzender. Schriftführer. 
Suttinger, 
Schatz meiſter. 

Dr. Göbel. Händler. Dr. Haupt. 

Dr. Rehfeld. Wendlandt. 
F. 23. IV. A. 7. gesellige Zusam- 
menkunft der BBr. Vorlesung der 
CCC 
S 25 I. M. 1202 St T.. L 


Familien- Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jette Schalamach, 
Moſes Friedmann. 
Samfer. Yooraik, 


Verſpätet. 
Am 2. April verſchied in Gneſen nach 


kurzen aber ſchweren Leiden am Typhus mein 
theuter, innigſt geliebter Mann Felir. Tief 
erſchüttert zeigt dies, um ſtille Theilnahme 


bittend, entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit an. 
die trauernde Wittwe 
Julie Menzel, geb Floeter. 
Auswärtige framtlien⸗RNachrichten. 
Todesfälle. Schlächtermeiſter Gottlieb 
Rintiſch und Obermeiſter der Tapezierer ⸗In⸗ 


nung Eduard Guſtav Wohlgemuth in Berlin. 


Suiſon-Cheater. 
Dienſtag, 20. April. Die Eheſtands⸗ 
Invaliden, Luſtſpiel in 3 Akten nach Les 
Invalides du mariage von Dumanoir und 
Lafargue von Theodor Hauptner. Vorher: 
er it ‚it eiferſüchtig, Lufipiel in ein 


ar — — 
Donnerſtag, 22. April Feuer in der 
Mädchenſchule, Luſtſpiel in 1 Akt von 

Zörſter. Hierauf: Das war ich, Ländliche 

Scene in | Akt v. Hutt. Schluß: Der ge⸗ 

A Hausknecht, Poſſe mit Geſang v. 

Kaliſch. 


Circus Fastenberger. 
Heute präcife 7½ Uhr: 
Große Vorſtellung mit relchem Programm. 
Am Schluß zum erſten Male: 

Die chineſiſche Meſſe. 
Ausgeführt von allen Kunſtlern der Geſellſchaft. 
Morgen Donnerſtag: 

Große Feſt⸗Vorſtellung. 
Benefiz für Frau Direktor Faſtenberger. 
Mit neuem Programm. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Dienftag den 20. 
und Mittwoch den 21. April 


Großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der franzöſ. gymnaſtiſchen Künftler 
Mr. et Mme. Firrechon. 

Entrée an der Kaſſe: 5 Sgr. Kinder 1½ 
Sgr. Anfang 7 Uhr. 

Zagesbillets A 3 Sgr. in den Konditoreien des 
Herrn R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10 
und Breiteſtraße 15, 

Emil Tauber. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Derlin, den 20 April 1869. (Wolf’s telegr. Bureau.) 


Od, do. Provinzial⸗Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial ⸗Obliga⸗ 


tionen —, do. 5% Kreſs⸗Obligat. —, 5% Obra⸗Meliorations-Obliga⸗ 
tionen —, do. 4% Stadt ⸗ Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, 
poln. Banknoten 803 Gd. 


Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 
ekündigt 25 Wiſpel. pr. Frübſahr 463, April 463, April-Mat 46, Mai⸗ 
uni 46, Juni⸗Juli 454, Juli⸗Auguſt 45. 

Spiritus [p. 100 Quart — 8000 9% Tralles] (mit Faß) gekündigt 


6000 Quart. pr. April 15, Mai 15½, Juni 15}, Juli 153, Auguſt 152. 


b Roggen: flau. Gel, 25 
pr. Frühjahr 46% Gd., 47 Br, April⸗Maf 464 Br., Mai⸗Juni 
461 — 46 bz. u. Br., Juni-Juli do. 

Gek. 6000 Quart. pr. April 144—15 bz. u. Gd., 
Mai 151/,,—15 bz. u. Gd., Juni 153 bz. u. Br, Juli 153 dz. u. Gd., Auguft 


Produkten: Börfe. 


Wind NND. Barometer: 282. Thermometer 
Witterung: windig. 

Im Verkehr mit Roggen machte ſich heute eine gewiſſe Unentſchloſſen⸗ 
heit geltend; in den Preifen ift gegen Sonnabend, mit Ausnahme von 
Juli⸗Auguſt-Lieferung, kein Rückſchritt eingetreten; ſchließlich war die Kauf⸗ 
luſt noch etwas im llebergewicht. Die ſtarke Kündigung von 35,000 Ctr. 
blieb ganz ohne Einfluß, da fie, wie bisher, willige Aufnahme fand. Loko 
iſt der Handel eng begrenzt geweſen. Kündigungspreis 51 Rt. 


[Pri vatbericht] Wetters ſchön 


1 unverändert. 
Weizen ſehr vernachläſſigt und flau. Gekündigt 8000 Ctr. Kündi⸗ 


Hafer loko reichlich angeboten und tretz einigen Entgegenkommens 
Gekündigt 1200 Ctr. 


Für Rüböl zeigte ſich heute eine lebhafte Kaufluſt, beſonders für die 
entfernten Termine, ſo daß zu höheren Preiſen ein lebhafter Umſatz erzielt 
Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 10 Rt. 


der Verkäufer ſchwer zu plaziren. Termine matt. 


Rogg Not. s 19 » 17 Not. v. 19 » 17. 
Fühlehr e e e 
3 al- Juni. . 51 50 10 Märk.⸗Poſ. Stm.- Fr ; 
Am Jul 48 40 50 Aktien 644 | 64} | 644 
ataltifte: | Franzoſen .. . . 183 81 1805 
Mus Wiſpel. Lombarden .. . 126% 124 127 
del, animirt. | Neue Poſ. Pfandbr. 50 83 a Wiſpel. 
Bed e e a e e , 
Piritus, 2 e Pfandbriefe. 574 | 57} 514 Spiritus: feſter, 
Mas ahr 2 16 15 15 1860 Looſe a 980 05 157 Gd. 155 Br. 
Ju Juni 16 16 15% Italiener 555 5 8 
Aal Jul! 1674| 168 165 [Amerikaner 88 1 40 
eh due ürken . 403 403 40 
z — — Berlin, 19. April. 
Stettin, den 20 April 1869. (Marense & Mags.) 190 +; 
Not. v. Not. v. 19 
Reigen, unverändert. er. Rübsöl, feſt. 2 
Mablebr; % 66 Arril⸗ Mai 10 10 
Junſ. Ain 66. 66 Sept. Okt. 10 104 
Ro 0 . Juli . 664 | 664 ee feft. 8 
r Feigen, netto 1586 16 
Naß gr, 7501 bab Mal. Juni 16 15 
Jun Juni 50“ 50 Juni-Juli 166 E 
Juni. Juli 50 505 gungspreis 601 Rt. 
4 Hörf b zu Po ſen Kündigungspreis 314 Rt. 
Er > am 20. April 1869. 
ade Fonds. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 84 Br., do Rentenbriefe 


wurde. 


Spiritus mäßig belebt und im Werthe ziemlich unverandert. 
kündigt 10,000 Quart. Kündigungspreie 158 Rt 

Weizen loko pr 2100 Pfd. 60—70 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. April⸗Mal 60% a 59% a 60 Rt. bz., Mai⸗Juni 605 a 4 bz., Juni-Juli 604 

u 3 a J dz. 
5 ggen loko pr. 2000 Pfd. 50 a 51} Bi. bz, fein 514 bz., ſchwim. 
82./83pfd. 51 a 4 bz, per dieſen Mond —, April⸗Mal 51K aß a ga Rt. 
bp, ee er a g a 4 bz, Juni-Jult 494 a 50 a 498 a F bz, Juli-Auguft 
47 a 48 a 478 bz. 
* Berfe loto pr. 1760 Pfd. 42-54 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd 30 — 344 Rt. nach Qualität, 30} a 333 Mt. bz, 
per dieſen Monat —, April-Mai 314 Rt. ba, Mai⸗Juni 31 Br, 303 bz. 
Juni-Juli 304 Br., Juli-Auguſt 284 bz., Sept.⸗Oktbr. 273 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Mt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 53-57 Rt. nach Qual. 

Rape pr. 1800 Pfd. 82—86 Rt. 

Rübfen, Winter. 81—85 Rt. 

Ruüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Naß 104 Rt, per dieſen Monat 94 a 
10½ u 10 Rt. bz., April⸗Mal do, Mai. Juni 10 a M a 10 bz., Juni⸗Jult 
104 a 4 bz., Juli-Auguſt —, Auguſt- Sept. —, Sept.⸗Oktdr. 104 a g a ½ 
bz. Okt.⸗Nobr. 10,5 a 4 bz. 

Leinöl loko 114 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Baß 15 Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 151 4 ½ a 3 Rt. bz., Br u. Gd, April⸗Mai do., Maſ⸗ 
Juni 15% a % a g bz, Br. u. Gd., Juni-Juli 164 a 4 bz. u. Gd., } Br., 
1 NR 164 bz., Br. u. Gd., Auguſt⸗ Sept. 168 bz. u. Bt., 1 Gd., Sept. 

allein bz. 

Reh! Weizenmehl Nr. 0. 4-35 Rt., Nr 0. u. 1. 38 — 3 Rt 
Roggenmehl Rr. 0 35—35 Rt, Nr. 0. u. 1. 3/34 Rt. pr. Ci. un 
verſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. J. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat —, April-Mai 3 Rt 134 Sgr. Br., Mat-Junt 3 Rt. le 1 = 
bz., Br u. Gd, Juni⸗Juli 3 Rt. 13} Sgr. bz., Juli⸗Auguſt 3 Rt. 125 Sgr. Br. 


Ge⸗ 


Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß; loto 8 
Ni., per dieſen Monat 73 Rt. Gd., April⸗Mai 73 bz., a 


Stettin, 19. April. An der Börfe, Wetter: kühl, klare Luft, 
+ 10% R. Barometer 27 115. Wind: NO. 

Weizen wenig verändert, p. 2120 Pfd loko gelber inländ. 64 663 Rt., 

bunter poln. 62 64 Ni., weißer 64 —66 Rt. ungar 53 60 Rt. 83. Söpfd. 
elber pr. Frühlahr 658, 663 Rt. bz Mai-Junt 66 bz., Juni-Juli 663 Br., 
f Gd., Juli⸗Auguſt 67 Br., Sept ⸗Okt. 65 bz. u. Br. 

Roggen unverändert, p. 2000 Pfd. loko inland. 51 — 524 Rt., ungar. 
50505 Rt., pr. Frühjahr 513 di, Gd. u. Br. Mai⸗Juni 505 bz., Juni⸗ 
Juli 504, 50 ba, Juli-Auguſt 483 bz. u Br., Sept.⸗Okt. 47 nom. 

ar e file, p. 1750 Pfd. loko ungar. 87—42 Rt., befjere ſchleſiſche 
42 — > 

Hafer fefter, p. 1300 Pfd. loko, poln. u. galiz. Ladungen 32—33 Rt., 
pomm. u. ſchleſ. 34—35 Rt., 47 TbOpfd pr. Brübjahr 35 Rt. bz. u. Br. 

5 en geſchäftslos, p. 2250 Pfd. loko Zutter⸗ 53—544 Rt., Koch 57 


Mais p. 100 Pfd. 59% Sgr. by. 
Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 81 Rt. bz. u. Gd., 813 Br. 


Rüböl feſter loko 10½ Rt. Br. pr. April⸗Mal 10 bz. u. Gd., ½ Br., 
Septbr.⸗Okt. 104 Br., 104 Gd. 

Spiritus feft und etwas höher, loko ohne Baß 158, 4 Rt. bz. pr. Früh · 
Ib 154, 16 bz. u. Br., Mat-Junt 158, ¼ bz. u. Br., Juni-Juli 163 Gd. 

uli⸗Auguſt 164 Gd. 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 10,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 66 Rt., Roggen 513 Rt., Rüböl 
10 Rt., Spiritus 154 Rt. 

Petroleum loko 5 Mt. bz., pr. Sept.⸗Oktbr. 75 bz. 

Leinöl, engl. loko inkl. Faß, 114 Rt. Br. 

Blauholz, Domingo 23 Rt. bz. 


Mandeln, füße 242 Rt. tr. dz. 
Kaffee, Java blaſſer 7 Sgr., gelber 8 Sgr. tr. bz., Jamaika 6} Sgr. 


tr. bz., Rio gut ord. 554 Sgr., ord. 44 Sgr. tr. bz. (Oſtſ. Big. 


Breslau, 19. April. [Amtlicher Produtten⸗Börſendericht.] 
Kleefaat, rothe gefragt, ordin. 8—9, mittel 10—11, fein 113— 23, 
44. — Kleeſaat, weiße ſtill, ord. 10—13, mittel 


ochfein 134—14f 
415, fein 16—173, bochfein 181 —19f. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) feft, pr. April und April-Mai 474 bz u. Gd., 
Mal. Jun 474 dz., Juni⸗Juli 474 Br. u. Od., Juli⸗Auguſt 46} Gd., Sept. 
Okt. 46 Br. 

Weizen pr. April 59 Br. 

Gerfte pr. April 49 Br. 

Feli pr. April, April-Mai u. Mat-Iunt 49% - $ bz., Juni Juli 50 Gd. 

upinen gefragt, Bi 90 Pfd. 55—57 Sgr. 

KRüböl feſt, loto 94 Br., pr. April und April-Mal 94% bz., Mai⸗Juni 
95 bz., Juni. Juli 9% Br, Sept.-Dit. 983 bz. u. Br. 

Rapskuchen 65—68 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 8488 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus feft, loko 15 Br., 145 d., pr. April und April⸗Mai 1517 
Gd., etwas 15½ bz, Mal⸗Juni 154 Br., Iunt-Iult 153 Br., Juli⸗Auguſt 
151 Gd., Auguſt⸗ Sept. 153 Od, Sept.-Okt. 16 Gd. 

Zink feft. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.-Bl.) 


Vieh. 

+ Berlin, 19. April. Auf heutigem Viehmarkte waren an Schlacht- 
vieh I Verkauf angetrieben: 

13 Stück Hornvieh. Die außerordentlich ſtarke Zutrift wirkte der- 

artig lähmend auf das Geſchäft, daß bei reichlichem Export nach Hamburg 

und den Rheingegenden dennoch die Markttendenz nur eine ſehr flaue ge- 


8 


nannt werden kann. Die Geſchäfte wickelten ſich ſchleppend ab und die vor- 
handenen Beſtände konnten nicht geräumt werden. Prima erzielte nur 16 
a 17 Rt., Sekunda 12 a 14 Rt., Tertia 9 a 11 Rt. pro 100 Pfd. dleiſch 


gewicht. 

2884 Stück Schweine. Obgleich kein Exportgeſchäft ſtattfand, ſo 
war die Nachfrage der ziemlich geringen Anfuhr e der lebhaft genug, 
um den Preis für beſte fette Kernwaare auf 18 Rt. per 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht zu befeſtigen. 

9290 Stuck Schafvieh. Bette ſchwere Hammel waren zu Ankäufen 
für auswärtige Rechnung zwar geſucht, doch limitirten ſich die Preiſe nie⸗ 
driger als am letztwöchentlichen Markttage und es blieben ſtarke Beſtände 
unverkauft zurück. 

1211 Stuck Kälber für die ſich, zwar bei gedrückten Preiſen, willig 


Abnehmer fanden. 


Köln, 19. April, Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Weizen mei- 
chend, 6, 5 a 6, 15, pr. Mat 5, 205, pr. Juni 5, 22, pr. Juli 5, 243, pr. 
November 5, 293. Roggen niedriger, loko 5, 5 a 5, 10, pr. Mai 5, 1, 
pr. Juni 4, 2%, pr. November 4, 27. Rüböl fefter, loko 1110, pr. Mai 
1145, pr Oktober 117). Leinöl loko Il}. Spiritus loko 19}. 

Breslau, 19. April, Nachmittags. Blau. 

Spiritus 8000 % Tr. 143. Roggen pr. April 47%, pr. April ⸗ 
Mai 474. Rüböl pr. April-Mat 93, pr. Herbſt 983. Raps unverändert. 
Zink ruhig. 
175 19. April. Petroleum, Standard white, pr. Septem⸗ 


Brem 
ber 68. Geſchäftslos. 
amburg, 19. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt und 


begebe ſchließend. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ohne alle Kaufluſt. Wei- 
zen auf Termine flau, Roggen ſtille. Weizen pr. April 5400 Pfund netto 
111% Bankothaler Br., 1105 Gd. pr. April⸗Mai 111 Br., 1105 Gd., pr. 
Juli-Auguſt 113 Br. und Gd. Roggen pr. April 5000 Pfund Brutto 
90 Br., 89 Gd., pr. April-Mal 90 Br, 89 &d., pr. Jull⸗Auguſt 81 Br. 
und Gd. Hafer ohne Kaufluſt. Rüb ol fe, loko 216, pr. Mai 218, 
pr. Oktober 224. Spiritus unverändert, pr. April-Mat 213, pr. Sep⸗ 
ſember 213. Kaffee feſt. Zink ſtille. Petroleum ganz geſchäftslos. 
Sehr ſchönes Wetter. ö 

London, 19. April. Getreidemarkt (Schlußbericht) Fremde Zu. 
SR feit legtem Montag: Weizen 15,671, Gerſte 2312, Hafer 14,543 

uarters. 

Weizen ſehr ruhig, 1 Sh. niedriger Gerſte flau. Mahlgerſt 6 d. nie- 
driger. Feinere Haferforten feſt, geringere 6 d. billiger. Mais 1 Sh. 
niedriger. 

Liverpool (via Haag), 19. April, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 8000 Ballen Umfag. Ruhig. \ 

Middling Orleans 128, middling Amerikaniſche 123, falr Dhollerah 19 
middling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 9%, fair Bengal 88, 
New falt Domra 103, Pernam 128, Smyrna 10%, Egyptiſche 13, Domra 


Märzverſchiffung 103. — 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 15 April 1869, Vormittags 8 Uhr, 3 Buß 7 Bol 
0 5 2 . * * „ .. * . 


96 wu 
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Die Börfe war im gen Privatverkehr matt, 


Breslau, 19. April. 
von herabgeſetzten Wiener Notirungen, 
lich niedriger Melt Das 

e 


89, B. do. Lit. G. 88 2 
bz u G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1755 B. 
dz u G. Amerikaner 883 bz u B. Italſeniſche Anleihe 548.55 bz u G. 


Telegraphiſche Korreiponden; für F 
raukfurt a. M., 19. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


8 
Kreditaktten 289, 1860er Looſe 823, Staatsbahn 318}, Lombarden 2212, Amerikaner 874. Schlu 
Oeſtreich. Kreditaktien 2903. 


1864er Looſe 1193. Lombarden 2224. 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 878. Türken —. 


Schlußkurſe. 
2 1860er Looſe 824. 


franz. St.-B.-Aitien 319. 


o zurückhaltend, daß die Haltung ziemlich 


Geſchaͤft war übrigens zu den gewichenen Kurſen ziemlich belangreich. 
Off etündigt: 25,000 Quart Spiritus und 500 Eintr. Hafer. 

3cinpkurle. Oeſterreich. Looſe 1860 824 G. do. 1864 —. Bapriſche Anleihe — 

Bank 118 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 124 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 743 B. do. do. 


onds⸗Kurſe. 
Schwankend. Nach Schluß der Börfe 


Wien, 
Schlußkurfe. 


83 B. do Lit. F.] Eiſenbahn 232, 60. 


Charkow Azow 
Jelez-Woron. 

Kozlow. Woron. 
Kursk⸗ Charkow 


Schleswig 


Aachen⸗Maſtrlicht 
Altona-Kieler 
Amſterdm⸗Rotterd. 
a Ta 
Ber 

Berlin-Görlig 


Berlin-Hamburg 
Berl⸗Potsd. Magd. 
Berlin-Stettin 


5 
651 900Magdeb.⸗Leipzig 4 194 
11 88} b 


„Minerva 493 G. Schleſiſche 216, 50. London 124, 5 290 120 er n 192, 00. Kreditlooſe 163, 00. 1860er Looſe 101, 00. 
0 1864er Looſe 123, 30. 
8 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 96-944 bz u G. WBreslau-SchmelbnigBreib. 109} Wien, 19. April, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 287, 50, Staatsbahn 335, 00, 1860er 
% 2. 8. —. Rechte 3 Aer Bahn 871 bz. Koſel- Oderberg 1054 101, (0, ISeger Looſe 123, 50, Galizier 216, 75, Benda 233, 90, Napoleons 9, 95 Schluß beſſer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. | Therm. Wind. | Boltenform. 
— 


19. April Nachm. 2 27° 8° 90 + 91 | MD 2-3 heiter. St, On. 

19. . Abnds 10 27° 11 45 4 56 | OND gr j 

ZU Morg. 6| 28° 0° 78 LEA. 21 O delt St. Cat h 
Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 16. April 1869. Kahn Nr. 374, Schiffer Johann Fitzke, mit 
Gütern; Kahn Nr. 1329, Schiffer Mat, und 10 — 05 8865 Schiffer 
C. Sommerfeld, mit Steinkohlen; Kahn Nr. 12,476, Schiffer Rebnak, mit 
Kohlen, und zwar ſämmtliche von Stettin nach Poſen; Kahn Nr. 1019, 
Schiffer Altmann, und Kahn Nr. 218, Schiffer Sachs, mit Steinkohlen; 
Kahn Nr. 158, Schiffer H. Mal, Kahn Nr. 390, Schiffer K. Mal, Kahn 
Nr. 340, Schiffer W. Büsler, und Kahn Nr. 244, Schiffer W. Zeidler, 
mit Gütern, und zwar alle ſechs von Berlin nach Poſen; Kahn Nr. 5005, 
Schiffer R. John, und Kahn Nr. 336, Schiffer Wegner, beide von Frank⸗ 
furt nach Poſen mit Gütern. 


Preis-Courant 


der Mühlen» Adminiftration zu Bromberg 
vom 18. April 1869. 


Unverſteuert, | 


— 


Verſteuert, 


Benennung der Fabrikate. pr. 100 Pfd. 


Thlr. © Ir. Sgr. df. 
r. Sgr. Pf. Sgr. Pf. 
Weizen⸗Mehl Nr. 1. 1 18 5 * 0 9 
* * N II en 4 6 —1 5 8 — 
r SAE 
Futter- Mehl. ? 126 — 126 — 
Alete ; 1116 — 116 — 
Roggen ⸗Mehl Nr. 1. x 3 22 — 329 — 
3 E ; 3 12 —1 31119 — 
A o 22200 ee 
Gemengt⸗Mehl (haus backen) 3 6[— J 3113 — 
Shit Ro a eg 222 — 227 — 
Butter Mehl 0 1126 — 1426 
ee 1124 — [124 — 
Graue Nr. J. 8 —[— 18113 — 
" f e 8 — 1 61214 — 
" P en — — 4 en 
Grütze Nr. 1. . 46 142 
F 4144 — — 
e eee ee 2 26 — 2 a _ 
Butter-Mehl . DENE 1126 — 126 — 


Telegramm. 
London, 20. April. 
auf die Interpellation 


der iriſchen Kirche von ihrem ſtaatlichen Charakter bis 


hinauszuſchieben, wurde mit 301 gegen 194 Stimmen verworfen. 


an 


Disraeli iſt unpäßlich. 


Nordh.⸗Erf. gar. 4 
Nordh.-Erf. St⸗Pr. ö 
bers. v. St. gar. 35 vll — — 
berſchl. Lit. A u. C. 35175 bz & 
do. Lit. B. 


ursk · Kiew 


fe ö 0. St.-Pri 
788 ba kl 791 beſttechte Oder⸗ Ufer 
83 etw dz do. do. St.⸗Pr. 
88} b Rheiniſche 


Stargard⸗Poſen do. Lit. B. v. St. g. 
do. II. E „ do. Stamm- Pr. 

o. III. Em. Rhein-Rahebahn 
8 ; Ruſſ. Eiſenb. v. St. g. 

II. Ser. 44 — — Stargard. Poſen 


do. III. Ser. 4 — 
do. IV. Ser. 41 944 & 
Eiſeubahn Aktien. 


4 


Thüringer 
do. 


5 63 55 
Gold, Silber un 
Friedrichsd'or — 11 
Gold- Kronen 
uisd’or 


in-Anhalt 


do. Stammprior. 


—Wechſel⸗Kurſe vom 
Bankdiscont 4 
Amſtrd. 250 110 — 
do. 2M. 
Hamb. 300 Mt. T. 3 
do. 2M. 3 
London 1 Lſtr. 3M. 4 


i il 
881 bz G 
1955 
b 
15 ı 6 


we 
re 
zelllllı 


do. Stamm-®Pr.B./3}| 698 


| 
I 


Lit. B. 4 


do. do. 


aer 


Napoleonsd'or 9, 95. 
Looſe 


ilber⸗Anleihe —, — 


London, 19. April, Nachmittags 4 Uhr. 


Schlußkurſe. Konſols 83 Ital. 5% Rente 5544. Lombarden 19. Turk. Anleihe de 1865 414. 8% Ru 


ß etwas beſſer. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


ch 
mäniſche Anleihe 88 T. 6%, Vereinigt. 
Paris, 19. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Schlußkurſe. 3% Rente 71, 278-71, 173-71, 20. Italieniſche 5% Rente 56, 324. Oeſterreich. Staats- Eisenbahn 
Oeſtreich.-] Aktien 677, 50. Kredit⸗Mobilter-Altien 253, 45. Lomb. Eiſenbahnaktien 478, 75. do. Prioritäten 228, 75. 
baks. Obligationen 425, 00. Tabaksaktien 622, 50. Türken 41, 95. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 92. 


St. pr. 1882 Bi. 
Matt und ſehr ſtille. 


8 * 5 bie in Bano be Otway 
die enks, daß die im Bagno befindlichen 
kandiotiſchen Rebellenführer eheſtens fan würden. 
— Der Antrag Disraelis, die Maßregeln Behufs Gnthubers ri 


pr. 100 Pfd. 


